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No. 113. Freitag den 16. Mai 1834. 
2 ; r 2 2 8 e n: ſchehen Außer der Bewilligung der Civil⸗Liſte find 


Berlin, Az 14. Mat. — Se. Majeftät der König 
haben dem Londgerichts Rath Uſchner zu Luͤbben den 
Nothen Ablerorden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Des Könige Majeftät haben den jetzigen Regens des 
erzbif Höflichen Seminars zu Koln, Dr. Weitz, zum 
Domherren au ber Metfopolitan Kirche daſelbſt zu ernen⸗ 

nen und die desfallſige Urkunde Allerhoͤchſteigenhaͤndig 
zu vollziehen geruht. 5 


8 % es 
Waerſchan, vom 7. Mal. — Ueber die Feier des 


4. Mai's melden dit hieſigen Blaͤtter nachtraͤglich noch 


Folgendes: „Im Laufe des Tages überreichte die hieſige 
Israelltiſche Gemeinde dem Füͤrſten Statthalter, als 
Ausdruck ihrer freudigen Gefuͤhle, ein auf weißem Atlas 
in Geſtalt der Geſetzes „Tafeln gedrucktes Gedicht in 
Hebraiſcher Sprache mit Polniſcher Ueberſetzung daneben, 
‚verfaßt von Abraham Stern und ͤberſetzt von Johann 
Gluͤcksberg. Am folgenden Tage, den Sten, gab der 
Fir Paskewitſch noch in den Zimmern des Schloſſes 
ein glaͤnzendes Diner, zu welchem viele angeſehene Per⸗ 


ſonen deiderlei Geſchlechts eingeladen waren. Als der, 


Toaſt auf das Wohl des Kaiſers und Königs ausge 
bracht wurde, ertönte eine Salve von 101 Kanonen, 
ſchuͤſſen aus dem auf der Schloß ⸗Terraſſe aufgeſtellten 
Geht. Der Garten des Schloſſes war von einer 
großen Volksmenze angefüllt.“ 
Deut ſchel a u 8. 
Münden; vom 4. Mal. — Nachdem der Landtag 
dis aul den 8. Juni vertagt worden iſt, fo glaubt man, 
daß die Abgeordneten um dieſelbe Zeit auch verabſchledet 
werden dürften. Die bisherigen Verhandlungen in nur 
47 Sitzungen koſten unſerem Lande ſchon 60,000 Fl. 
In finonzieller Beziehung if bis jetzt Folgendes ge 
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die Gehalte zweier Wittwen, fo wie die Apanage des 
Königs von Griechenland und der uͤbrigen Familie des 
Königs feſtgeſtellt worden. — Was die Juden deteifft, 
fo wied in ihrer Angelegenheit auf dieſem Landtage 
nichts Tutſcheidendes zur Sprache kommen, da das 
Miniſterium einen ſchon fertigen, ſehr freiſinnigen Ges 


ſetzesentwurf zurückhaͤlt, der allerdings bei den Worum 


theilen der unteren und mittleren Volksklaſſen, minde⸗ 
ſtens in Alt Baiern, anſtoßen koͤnnte, die in dieſem 
Sinne auch fortwährend bearbeitet werden, wie denn 


erſt in dieſen Tagen wieder eine Schrift erſchien, worin 


"ausführlich dargethan wird, daß die Emancipation nur 


auf Koften der ganzen Chriſtenheit ſtattfinden werde, 


und daß jeder wahre Chriſt eine Gleichſtellung mit den 
Juden jeder Zeit verdammen muͤſſe, wenn er nicht das 
ewige Weſen des Glaubens Grundes vernichtet ſehen 


wolle. Uebrigens verfäumten es die Juden, dem Wir- 
ken der Kammer von 1831, von der das Freiſinnigſte 
für dieſelben zu hoffen geweſen, entgegen zu kommen 


und in die zwei Bedingungen: Verleugnung des Tal⸗ 


muds und Verlegung des Sabbaths auf den Sonntag, 


einzugehen. Indeſſen will, dem Vernehmen nach, unſer 
Miniſterium die Vorbereitung auf dieſe dereinſt zu er⸗ 
theilende Wohlthat einleiten, indem es die Erziehung 
der Juden zu uͤbernehmen, den Cultus von allen nicht 
zeitgemäßen Formen zu reinigen, und in Bezug auf das 
Lehrs und Predigers Amt Verfügungen zu treffen beab⸗ 


ſichtigt, die unſerem Staate zur größten Ehre geteichen 
werden, aber bei flare altgläubigen Juden eins große 


Schwierigkeit finden durften. 


Frankfurt a. M., vom 9. Mai. — An der 
heutigen Boͤrſe hat ſich die Nachricht ven 
beeitet, daß mittelſt Courier von Paris vom 
ten Abends die Nochricht aus Madrid ein⸗ 
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merniß und Indignation ausſprechen, mit denen fie über 


getroffen ift, daß Don Carlos und Dom Mi; 
guel die von Seiten Englands gemachten 
Vorſchlaͤge angenommen hätten, was dem 
bedeutenden Steigen der Spaniſchen Effeb 
ten an der heutigen Börfe zugeſchrieden 
wurde, Auch auf alle andere Fonds hat dieſe 
Nachricht einen günſtigen Eindruck gemacht. 


Frankfurt a. M., vom 8. Mai, — Am sten d. 
überreichten die hieſigen Quartiervorſtaͤnde dem älteren 
regierenden Buͤrgermeiſter eine Erklärung, in welcher 
fie ihre und der geſammten Bürgerſchaft tieſte Bekuͤm⸗ 


die Vorgaͤnge des 2. Mai erfüllt ſeyen, und zugleich 
verſichern, daß ſie ſtets bereit waͤren, Alles, was in ih⸗ 
ten Kraͤften ſtehe, zur Aufrechthaltung der oͤffentlichen 
Ruhe und Ordnung beizutragen, beſonders, wenn ihre 


am 2. Aueuſt v. J. dem Kriegszeugamte ͤlerreichten 


Anſichten näherer Pruͤfung gewuͤrdigt, und ſie dadurch 
in den Stand geſetzt werden ſollten, wie ihre Vorfah⸗ 
ten wirken zu koͤnnen. Der Buͤrgermeiſter nahm dieſe 
Erklarung mit Wohlgefallen auf und verſicherte, er 


werde ſie dem Senate vorlegen, bemerkte aber zugleich, 


daß die Quartiervorſtände alle ausgeſtreute falſche Nach: 


richten in der Buͤrgerſchaft widerlegen und verkünden 


mochten, daß, nach gehoͤriger Unterſuchung, das weitere 
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Ergebniß bekannt gemacht werden wuͤrde. 

Die unſchuldigen Opfer des ungluͤcklichen 2. Mai 
uͤbertreffen an Zahl diejenigen, welche der April⸗Aufſtand 
koſtete. Die Zahl der mehr oder minder ſchwer Ver⸗ 
wundeten belaͤuft ſich auf 17. Hierunter ſind aber 
die auf ihrem Fluchtverſuche ertappten politiſchen Ge⸗ 

fangenen nicht mit einbegriffen. Es erhellt aus den 
bisherigen Unterſuchungen, daß die beabſichtigte Ent⸗ 
weichung der Gefangenen durch deren auswärtige Ver⸗ 
bindungen beguͤnſtigt ward, ja es iſt hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich, daß der Gefangenwaͤrter mit im Einverſtaͤndniſſe 
war. Auch iſt dieſer bereits in Haft und Unterſuchung 


genommen, fo wie der Barbiergehuͤlfe, welcher die Ge, 
fangenen bediente und der verdächtig iſt, ihnen Engli⸗ 
ſche Feilen zum Durchſaͤgen der eiſernen Gitterſtangen 


und andere zu ihrer Befreiung aus dem Kerker erfor⸗ 
derliche Werkzeuge geliefert zu haben, ſich auf flüchtigen 
Fuß geſetzt hat und durch Steckbriefe verfolgt wird. 
Bei dem Allen iſt aber noch demerkenswerth, daß ſeit 
ungefähr vier Wochen, auf diesfaͤlligen Antrag der von 


Bundes wegen verordneten Unterſuchungs Commiſſion, 


ein beſonderer Aufſichtsbeamte beſtellt ward, der die 
Befugniß hatte, zu jeder Zeit die Gefaͤngniſſe zu unters 
ſuchen. Ein hieſiger Handelsmann nebſt ſeinem Boten 
iſt eingezogen worden, weil in der Behauſung ſeiner 
Braut der eine der Flüchtlinge noch in der naͤwlichen 


Nacht aufgefunden ward. Noch am aten waren alle 


ſogenannte Nebenthore der Stadt geſchloſſen, und nur 
durch die drei Haupttho:e der Eins und Ausgang ge, 
ſtattet. Man erzählt ſich, daß einer Geſellſchaft Stu 
denten, die am Zten Nachmittags mit dem Mainzer 
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Marktſchiffe hier ankam, und auf diesfälliges Beſrage 
dem Polizei ⸗Oſſtzianten erklärte, fie wolte 115 195 
Stadt beſehen, die Weiſung i 
ſechſten Abendſtunde dieſelbe wieder zu verlaſſen.— 
Hoͤchſt tragiſch war das Ende des Studenten Rubner. 
Noch zwiſchen 0 
ſchwebend, 
kornte, ward demſelben durch einen Bajonnetſtich der 
Kopf in der Art durchbohrt, daß die Spitze dieſer Waffe 
unterhalb der Kinnlade eindrang. Er ſoll noch einige 


martervolle Stunden zugebracht haben, bevor er den 
Die Verletzungen der beiden andern 


Geiſt aufgab. 
Studenten, deren Sluchtverfuch im Augenblicke der 
Ausführung ſcheiterte, ſollen auch ſehr gefährlich ſeyn. 
Die Gewehrkugeln, welche durch die Fenſterx der Haͤuſer 


auf dem Schauplätze der Begebenheiten drangen, der 
wohl eine Ausdehnung von etwa 500 Schritten haben 


mag, trafen glücklicherweiſe kein menſchliches Weſen; 
wiewohl Viele nur durch Zufall davon verſchont worden 
zu ſeyn ſcheinen. — Die Bundestruppen zu Sachfens 
hauſen und auf den benachbarten Ortſchaften traten 
nicht handelnd auf bei dieſem Vorgange. Indeſſen hats 


ten fie ſich in Verfaſſung geſetzt, um erforderlichen Fal- 


les ſofort thaͤtlich einſchreiten zu koͤnnen. Zu dem Ende 
waren auf der Sachſenhaͤuſer Bruͤcke die Artillerieſtuͤcke 
des Oeſterreichiſchen und vor dem Bockenheimer Thore 
die des Preußiſchen Kontingents aufgefahren und die 
zu deren Bedienung gehörige Mannſchaft mit brennens 
den Lunten verſehen; die Infanterie beider Kontingente 
ſtand unter den Waffen und die Kavallerie war zum 
Aufſitzen bereit. In der Stadt ſelber jedoch ließen 
ſich nue Patrouillen ſehen. Bis zur zehnten Stunde 


des geſtrigen Vormittags waren alle Nebenthore der 


Stadt geſchloſſen; der Eingang und Ausgang war nur 
an den Hauptthoren geſtattet. Jetzt ſind wir 
freilich wieder zu unferem zußeren Normalzustand zuruͤck⸗ 
gekehrt; allein der tiefe Eindruck, den die jüngst verlebte 
Scene gemacht hat, moͤchte ſich wohl ſobald noch nicht 
verwiſchen. De ‘ 
Die hieſigen Zeitungen enthalten weitere Steckbriefe 
gegen den Studenten J. Th. Alban aus Graͤfentonna, 
welchem es gelungen iſt, bei den Unruhen am ten 
d. M. Abends ſeiner Haft zu entkommen, und den 
„Schützen der hieſigen Linientruppen, Schäfer, der feinen 


Poſten verlaſſen hat und um den Entweichungsplan der 


Gefangenen gewußt zu haben ſcheint. g 

Fortwährend beſchaͤftigt man ſich hier viel mit der 
Frage wegen des Anſchluſſes unſerer Stadt an den 
Deutſchen Zollverein. Was als gewiß vorauszuſehen, 
iſt eine ſehr beträchtliche Minderung, welche unſere 
Stadt durch den Anſchluß an den Zollperein an ihren 
Einkünften erleiden wird, die um ſo empfindlicher ſeyn 
muß, da wir die Zinſen einer oͤffentlichen Schuld zu 
decken haben, die ſich wohl noch auf 11 Mill. Gulden 
beläuft, alſo den des ganzen Großherzogtbums Helfen 
darmſtadt gleichkommt. Man hätte dieſe Schuld freilich 
früher laͤngſt abtragen koͤnnen, aber man hat es aus 


ertheilt ward, bis zur 


Himmel und Erde an dem Seile 
von dem er ſich nicht ſofort losmachen 
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polltiſchen Gründen unterlafien. Kür die richtige Zahı 
lung der Zinfen aber muß um fo mehr geſorgt werden, 
da alle milden Stiftungen dabei betheiligt ſind, und faſt 
faͤmmtliche Frankfurter Obligationen in den Händen 
hieſiger Bürger find. Es wird, um den Ausfall zu 
decken, kein anderes Mittel uͤbrig bleiben, als theils die 
Abgaben zu erhoͤhen, theils bedeutende Erſparniſſe in 
unſerer allerdings ungemein koſtſpieligen Verwaltung 
einzuführen. — Die von hier abgehenden Eilwagen neh⸗ 
men, ſeitdem es einem aus den hieſigen Gefaͤngniſſen 
entkommenen Studenten vor einiger Zeit gelungen ſeyn 
ſoll, in Frauenkleidern einen Eilwagen zu beſteigen und 
aus der Stadt zu fliehen, Niemand mehr auf, der ſich 
nicht hinlaͤnglich durch Paͤſſe legitimirt. Sogar um 
von hier auf der Journaliere nach dem benachbarten 
Hanau zu reiſen, bedarf es eines Paſſes in aller 
Ordnung. 5 (Schwaͤb. M.) 
5 Angeblich unterrichtete Perſonen wollen behaupten, 
daß die Beſchluͤſſe des Wiener Miniſter⸗Congreſſes keines⸗ 
wegs nach dem Schluſſe deſſelben ſogleich zur Veroͤffent⸗ 
lichung gebracht, ſondern ſich erſt ergeben werden, wenn 
ſie in den Deutſchen Bundesſtaaten zur Ausfuͤhrung 
gebracht worden find. „(Allg. 3.) 


Der Hamb. Correſp, enthält Folgendes: „Die 
Pariſer Blätter vom 30ſten v. Mts. enthalten die wich⸗ 
tige Nachricht, daß endlich der Canton Bern ſich ber 

quemt hat, die Polniſchen Aufruͤhrer aus den Grenzen 
feines Gebiets zu verweiſen. Die revolutionairen Bläts 
ter laſſen ihrer Wuth uͤber dieſen Entſchluß freien Lauf, 


und eins derſelben ſetzt ſehr pathetiſch hinzu: „Frank, 


teich giebt das zu, und die unglücklichen Ueberbleibſel 
Polens muͤſſen nun, Gott weiß in welchem Lande, die 
Preiſtadt erbetteln, die fie mit Sicherheit in dem Vater⸗ 
lande Wilhelm Tells zu finden glaubten.“ Dieſer ſen⸗ 
timentale Ausruf zeugt entweder von der aͤrgſten Heu, 
chelei, oder von der größten Unwiſſenheit von dem, was 
in Frankreich vorgeht. Die Regierung dieſes Landes 
wird nur durch die Stellung, in der ſie ſich ſtets zu⸗ 
folge ihres Urſprunges befindet, abgehalten, dem Bei 


ſpiele aller uͤbrigen Europaͤiſchen Stagten zu folgen, und 


die flüchtigen Polen laut fuͤr Feinde der beſtehenden 
Ordnung zu erklären. ı Hinlänglihen Grund dazu wird 
man ihr wenigſtens nicht abſprechen, wenn man weiß, 
daß vorzuͤglich Polen die Anſtifter und Leiter des un⸗ 
gluͤcklichen Aufſtandes in Lyon geweſen ſind. Frankreich, 
welches dieſe Polen mit offenen Armen empfangen und 
Millionen fuͤr ihre Unterhaltung vergeudet hat, erndtet 
jetzt die bitteren Früchte dieſes Schutzes, in der Auf, 
wiegelung feiner Unterthanen und in der Zerſtoͤrung 
feiner Städte, Ja, es iſt keinem Zweifel unterworfen, 


und alle offiziellen Berichte über die Lyoner Rebellion 


beſtaͤrigen es, daß fie vorzüglich von anderthalbhundert 
Polen, die zum Theil aus der Schweiz zuruͤckgekommen 
waren, geleitet worden iſt. Ihr Anfuͤhrer war der ehe⸗ 
malige Polniſche Ingenieur⸗Offizier Chasfort, ein Mann, 
der um fo tadelnswerther erſcheint, als er, durch feine 
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große Geſchicklichkeit in Aufnahme militairifcher Pläne, 
die Aufmerk amkeit des Marſchalls Soult auf ſich ge⸗ 
zogen, und von demſelben den Auftrag erhalten hatte, 
Lyon, mit feinen Forts und feiner ganzen Circumvalla⸗ 
tions⸗Linie, genau aufzunehmen. Dieſe Arbeit, für die 
er reichlich belohnt worden, hat ihn in den Stand ger 

ſetzt, beim Ausbruche des Aufruhrs dieſen, nach allen 

Regeln der Taktik, kunſtmaͤßig zu leiten, und dem Ger 

ſchuͤtze und dem Gewehrfeuer der Inſurgenten die vor ⸗ 
theilhafteſte Richtung zu geben, und ſo den gegen ſie 

ankaͤmpfenden Truppen den möglich größten Schaden beizu⸗ 
bringen. Aller angewandten Bemuͤhungen ungeachtet, 
iſt es den Franzoͤſiſchen Behörden bis jetzt noch nicht 
gelungen, den beſagten Chasfort zu ergreifen; er ſoll, 
wie man ſagt, nach der Schweiz entkommen ſeyn: wahr⸗ 
ſcheinlicher aber iſt es, daß er noch irgendwo in Frank⸗ 
reich ſelbſt verſteckt iſt; denn die Feinde der beſtehenden 
Ordnung find zu zahlreich und zu mächtig, als daß es 
irgend einem ihrer Haͤupter an einem ſicheren Aſyle 
mangeln ſollte.“ N \ 


d ne ei 

Paris, vom 6. Mai. — Geſtern praͤſidirte der Ks 
nig in einem Miniſterrathe; vorgeſtern Abends hatte 
der Graf Mols eine Audienz bei Sr. Majeſtaͤt. 

Man beſchaͤftigt ſich mit Aenderungen in den Präͤfek⸗ 
turen. Der Koͤnig beſuchte vor einigen Tagen die Aus⸗ 
stellung der Erzeugniſſe des Gewerbfleißes. Anweſende 
Fabrikanten nahmen ihn mit Lebehoch auf. Außer den 
glänzenden Lyoner Seidenzeugen, dem Tuche und ſonſti⸗ 
gen von lange her beruͤhmten Fabrikaten demerkte man 


andere von ausgezeichneter Eigenſchaft, in welchen bis 
jetzt Frankreich andern Laͤndern, beſonders England, 


ſehr untergeordnet ſchien. Es ſind Belohnungen fuͤr 
die weſentlichſten Vervollkommnungen ausgeſetzt. Die 
hieraus entſtehende Concurrenz wird um ſo eher nuͤtzen, 
wenn ſich naͤchſtes Jahr und in den folgenden die Aus⸗ 
ſtellung wiederholt, und man hofft allgemein, daß der 
Franz. Gewerbfleiß, ſchon jetzt wieder auf bedeutender 
Höhe, ſich bald zu einem gluͤcklicheren Standpunktr, als 
er zur Kaiſer⸗ und Reſtaurationszeit, emporſchwingen 
fte. 5 5 
Unfere Blätter erzählen, daß der König bei der Aus, 
ſtellung beſonders eine neue Art Papier und eine un⸗ 
ausloͤſchliche Dinte, welche auch ausgeſtellt waren, mit 
Intereſſe bemerkt habe. Der Inhaber dieſer Sachen 
ſetzte Sr. Maj. die Vorzuͤge feiner Fabrikate auseinan⸗ 
der. „Wo iſt Ihre Fabrik?“ fragte der König, — 
In Saint⸗Mandé, Sire. „Und wie iſt Ihr Name?“ — 
Vidocg, war die Antwort. „ 
Den Poſt Direktoren an der Grenze der Schweiz iſt 
der Befehl zugegangen, das Schweizeriſche Journal 
l’Europe centrale ferner nicht mehr in Frankreich zus 
zulaſſen. Dies iſt die erſte Maßregel dieſer Art ſeit 
der Juli Revolution und die Oppoſitions Zeitungen er⸗ 
mangeln natürlich nicht, ein großes Geſchrei darüber 
zu erheben. ’ 88 } 
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Die Briefpoft von Lyon iſt geſtern um 2 Uhr Mon Die Quotidienne ſagt: „Die Spanifche Poſt hat 
gens in dem Walde von Senart, unweit Paris, von in Bezug auf die Ereigniſſe nach der Niederlage Quer 
einem Räuber angehalten worden, welcher ſich begnügte, ſada's nur widerſprechende Nachrichten mitgebracht. i 
dem Poſtillon und den drei Reiſenden ihre Baarſchaf, Einige Briefe ſagen, daß es dieſem General gelungen A 
ten abzunehmen, fonf aber den Briefbeutet ꝛc. under ſey, Pampelona ohne weitere Hinderniſſe zu erreichen; 
kührt ließ. Re 3 andere verſichern dagegen, daß er, auf feinem Küche 77 x 
Wie erfahren durch Briefe aus Ldon vom k. Mal bei Los dos Hermanos, einem kleinen Flecken, welhe 
mit Bedauern, daß die Handelsleute dieſer Stadt aus, nach dem Schilde eines Gafthofes alſo benannt wird, 
zuwandern fortfahren, und daß mehrere entſchloſſen ſind, angegriffen, neue Verluſte erlitten habe. So viel 6 
hte Fabriken in eine ruhigere Stadt zu verlegen. Wir gewiß, daß die Karliſten ſich auf eine merkwürdige 
wollen hoffen, daß fie ihr Vorhaben aufgeben werden, Weiſe vermehren und organifiren. In einem Dorfe im 
wenn die erſten Augendlicke des Schreckens voruͤber find. Thale von Baſtan find 200 Arbeiter unaufhörlich mit 
Der National enthält folgende Darftelung der Lyo, der Anfertigung von Equipirungs Gegenſtaͤnden befchäß > 
ner Fabrikverhältniſſe: „Zu Lyon iſt der Fabrikant ein tigt, die mit Ordnung und Regelmäßigkeit vertheilt 
einfacher Commiſſionatr, er beſchränkt ſich darauf vom werden. Die Gewehre find im Allgemeinen aus En 
Jg und Auslande Aufträge anzunehmen und kauft die liſcher Fabrik. Die Lebensmitiel werden in einem Mer 
ohe Seide ein. Der. Chef der Werkſtätte (chef d’ar- berfluffe vertheilt, den ſich nur diejenigen erklären konnen, 
telier, das nämliche, was Mutuelliſt) iſt der eigentliche die da wiſſen, welche Vorräthe jedes Spaniſche Kloſtes 
Unternehmer. Er trägt den Miethzins des Arbeits, in ſich ſchließt. Der Weg von Madrid nach Bayonne 
Lokales und iſt der Eigenthuͤmer des Arbeits, Geräthes. iſt unſſcherer, als jemals. Der letzte Courier, der ſich 
„Das Lokal beſteht aus einigen erbärmlichen Zimmern, dis Vittoria eskortiren ließ, iſt 2 Tage in Hernani ge. 
jedes mit zwei oder drei Werkſtuͤhlen. Der Fabrikant blieben, indem er nicht weiter zu gehen wagte. Wan 
giebt dem Chef der Werkſtatt den rohen Stoff. Die kann auch nicht mehr zweiſeln, daß Merino ſich in | 
Bezahlung richtet ſich nicht nach Tagen, ſondern nach Kaftilien befinde, wo er ſich am 19ten April der klein 
der Facon jeder Elle des ausgearbeiteten Stoffs. Der Stadt Burgo de Osma bemachtigt hat.“ RE. 
Chef läßt die Stoffe durch feine Familie oder durch Der Renovateur enthält jeinerfeirs ein Schreiben 
Geſellen ausarbeiten. Arbeitet der Chef allein oder aus Eliſondo vom 25. April, worin es unter Anderm 
mit feiner Familie den Stoff aus, fo gehört natuͤrlich heißt; „Alle unſere Truppen ſtehen in dieſem Augen. 
ihm der Preis der Facon; wendet er Geſellen an, ſo blicke auf der Straße nach Vittorig, wo es zu eines 
bleibt ihm die Hälfte für den Miethzins der Zimmer, entſcheidenden Schlacht kommen dürfte! Wir haben 
Geräche ic. Die Chefs beſitzen gewoͤhnlich 6—9 Web; mehr als 13 ganz vollständige Bataillone und außerdem 
ſtühle, und haben im Durchſchnitt bloß 5—6 Geſellen; 4 Schwadronen Kavallerie. Die feindlichen Streit / 
die übrigen Webſtuͤhle beſetzen ſie, ihre Frauen und Eräfte find an Zahl den unfrigen überlegen; aber unſere 
Kinder. Die Fabrikanten find ſehr zahlreich. Mit Soldaten uͤbertreffen jene an Muth und militairiſcher 
einem geringen Kapital und einigen Verbindungen nach Ausbildung. Sie haben auch das Gefuͤhl ihres Werthes 
Außen ſetzt man ſich als Fabrikant. Leicht begreiflich und ein großes Vertrauen zu ihren Anführern. Kraft 
iſt, daß die Mutuelliſten nun gern einen Theil an dem der uns ertheilten Anweiſung haben wir die Offiziere, 
Einkommen der Fabrikanten haben, ſich mit denſeiben und einige der Soldaten, welche in dem letzten Treffen. 
aſſocliren möchten. Dies kommt daher, weil der Fabri, gefangen genommen wurden, erſchießen laſſen müffen 
kant und der Mutuelliſt, getrennt zwei Geſchaͤfte vers Von 99 Soldaten wurden 19 erſchoſſen; die übrigen, 
ſehen, welche bei andern Induſteien nur Eines bilden. 80 baten um die Aufnahme in unfere Reihen. Diefe 
Dieſer Umſtand, die Hoͤhe der Miethpreiſe, die Theu⸗ Gunſt iſt ihnen bewilligt worden. Unter den erſchoſſenen 
rung der Lebensmittel, eine natürliche Folge der indi⸗ Offizieren befand ſich Leopold O'Donnell, Oberſt der 
rekten Abgaben, der Zoͤlle und Oktroigebuͤhren, machen Kdniglichen Garde und Sohn des Grafen Abishal, 
cyon zu einem immerwährenden Heerde des Aufſtandes.“ Dergleichen Repreſſalien, wir wiſſen es, find freilich * 


An der geſtrigen Börſe gingen die Spanischen Ost, traurig; ſie fallen aber lediglich auf das Haupt der 


. 2 7 verwittweten Königin zuruͤck, weil ſie es war, die af 
gationen bedeutend herunter, weil ſich das Gerücht vers ihren Generalen 1585 ee ertheilts“ i j 


breitete, daß der Spaniſche General Rodil durch den n Masſeldle fol die Nachricht aus Alexa dies 
jungen Bourmont geſchlagen worden ſey/ daß Queſadg eingegangen ſeyn, daß der Vicekoͤnig dem Franzoͤſtſchen ® 
und Lorenzo eine zweite Niederlage erlitten hatten, und und Englischen Konſul die Abſicht zu erkennen gegeben 
daß die Karliſten unter den Mauern von Vittoria habe, alle in Aegypten anſäßige Europäer den Civibr 
ſtaͤnden. 7 Kriminal- und Handelsgeſetzen des Landes unterwerfen 
Unter den Banquiers der Hauptſtabt war heute das zu wollen. ER TEE 53 
Gerücht verbreitet, daß das Haus Rothſchild der Spa: Mit dem Packetboot Sully find Nachrichten aus 
alſchen Regierung 12,500,000 Fr. auf die bevorſtehende Newyork vom 11. April in Havre angelangt; am Tage 
Anleihe vorgeſchoſſen habe. 22% feines Abfahrt war es daſelbſt bei Gelegenheit den 
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0 des Generals Jackſon hatten ſich 
des Arfenals berechtigt, und nur mit Mühe gelang es 
dem Mayor der Sidt, die Ruhe wjederherzuſtellen, in 


deß herrſchte noch die größte Gährung in Newpork. 


Binnen wenigen Tayın wird hier eine große Schiffs, 


ladung Norwegiſchen Eifes erwartet, welches, 


wegen ſeiner Seltenheit in der Hauptſtadt Frankreichs, 


eine Menge Liebhaber in den Kaffte,Häuſern ſinden 


durfte. 5 N . 

Aus Algier wird unterm 19. April berſchtet: „Es 
gehen hier ſehr beunruhigende Gerüchte über die bevor, 
ſtehenden Entſchaͤdigungen in Betreff der Colonien. 
Man glaubt, die Kammer werde die dazu nöthigen Fonds 
nicht votiren, und eine Räumung der Stadt duͤrfe die 
nächſte Folge davon ſehn. Schon triumphiren die Mau: 
ten und zeigen ſich im hoͤchſten Grade uͤbermuͤthig; 
dauert das noch einige Zeit ſo ſort, ſo werden wir uns 
nicht halten koͤnnen. Der Bey von Tittery iſt ſchon 
inſultirt worden, weil er das Kreuz der Ehrenlegton ge» 


tragen hat und unſerer Regierung diene. — Ein aus 
dieſer Stadt nach Livorno ausgewanderter Türke, der 


dort an das jüdische Handlungshaus Bouzenak adreſſtrt 
was, iſt durch die Spitzbuͤberei dreier Juden, an der 
der genannte Bouzenak Antheil gehabt zu haben ſcheint, 
feines ganzen Vermögens, beſtehend in 60,000 fchweren 
Piaſtern, die er in einem Kaſten bewahrt hatte, und 


ſie mit zu Schiffe nahm, um nach Tunis zu gehen, 


beraubt worden.“ 1 
Aus Cairo meldet man, daß der Paſcha den Neckar 


mationen der Sranzöfifchen und Engliſchen Confuln in 


Betreff der ungluͤcklichen Lage Candig's nachgegeben hat; 


die Verbannten ſollen zuruͤckberufen und ihnen ihre con 


ſiscirten Güter wiedergegeben werden. 


Paris, vom 7. Mat. — Man hatte geſagt, daß 


der Finanz Miniſter, Herr Humann, gleich nach dem 


> Schluſſe der Seſſion aus dem Miniſterium ausfcheiden 


werde. Der Constitutiopnel verſichert jrtzt, daß jener 
Miniſter eingewilligt habe, fein Portefeuille noch bis 


nach Beendigung der allgemeinen Wahlen zu behalten. 


Das Journal de Paris ſagt: „Ein Journal bringt 
die für dieſes Jahr beabſichtigten Uebungs Lager mit 


politiſchen Plänen in Verbindung, und erhebt demzin 
folge die Zahl der zuſammenzuziehenden Truppen auf 


60 bis 80,000 Mann. Wir konnen verſichern, daß ſich 
an jene Truppen Zuſammenziehungen, deren Zahl übri⸗ 
ens ſehr übertrieben worden iſt, durchaus kein politi⸗ 
cher Zweck knuͤpft.““ 1 5 5 


i Die Lyoner Blätter dom sten d. enthalten eine vom 
48. April datirte Koͤnigl, Verordnung, wodurch die Na⸗ 


Honalgarden von Lyon, Vaize, der Rothkreuz⸗ Vorſtadt 
und der Guillotiere aufgelöft werden. BAR 

Die hieſige Belgiſche Geſandtſchaft macht bekannt, 
daß alle nach Belgien reifende Franzoſen gehalten ſeyen, 


ihre Paͤſſe bei der Belgiſchen Geſandtſchaft zu Paris 


N 
{ 


5 Präſtdenten Wahl zu ſehr bedenklichen Unruhen gekoms 


viſtren zu laſſen, wenn fie bei ihrem 
men; die Anager 
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gien nicht auf Schwierigkeiten ſtoßen wollten. e 

Der Portugieſiſche Gefchäftsträger in Paris hat an⸗ 
gezeigt, daß alle Flüchtlinge aus Portugal, die gern in 
ihr Vaterland zurückkehren moͤchten, denen aber die 


Mittel zur Beſtreitung der Reiſekoſten fehlen, freie 


Ueberfahrt an Bord eines Pottugieſiſchen Schiffes ers 
halten ſollen, welches zwiſchen dem 20ſten und 30ſten 


d. M. von Breſt nach Liſſabon unter Segel, gehen 


wird. 2 R ; 5 a 8 

Der Indicateur de Bordeaux berichtet, daß er die 
offizielle Nachricht von einer gaͤnzlichen und entſchelden⸗ 
den Niederlage des Pfarrers Merino erhalten habe; 


das Treffen ſey in der Umgegend von Rinoza vorgefal⸗ 


len und der Meffe Merino’s dabei ums Leben gekom⸗ 


men. Daſſelbe Blatt meldet, daß Queſada, ohne einen 
Schuß zu thun, in Pampelona eingeruͤckt ſey, und 


widerſpricht der Nachricht, daß dieſer Heerfuͤhrer ſeine 
Artillerie gegen die Inſurgenten eingebuͤßt hätte, Auch 


berichtet es, daß det General Llauder dem Clerus von 
Catalonien eine Contribution von 2 Millionen aufer⸗ 
legt habe. i 
Das Journal des Dehats will 
eine telegraphifche Depeſche aus Bayonne mit der Nach⸗ 
richt eingegangen, daß der Inſant Don Carlos ſich 
nach England eingeſchifft habe. Da fo wenig der Mo- 
nitenr als das Journal de Paris einer folchen tele⸗ 
graphiſchen Depeſche erwähnt, ſo ſcheint die Angabe 
des Journal des Debats- wenig Glauben zu verdienen, 


Man ſchreibt gus Toulon vom 1. Mai: „Hier 


hat ein trauriges Ereigniß das Geburtsfeſt des Königs 
bezeichnet, i 0 
Fregatten, die Conſtellation und die Etats⸗unls. Dieſe 
letztete hat, als fie mit unſern Fahrzeugen in die Artil⸗ 
lerie Salven einſtimmte, aus Verſehen mit Kugeln ge 


Auf unſerer Rhede liegen zwei Amerikaniſche 


Aufenthalt in Bel, 2 


— 


wiſſen, es ſey geſtern 


ſchoſſen, und auf dem Schiffe Suffren großes Ungluͤck 


angerichtet. Sieben Matroſen wurden von den Kugeln 


getroffen. Einer ſtarb auf der Stelle; ein anderer gab 


einige Stunden Tpäter im Hospitale ſeinen Geiſt auf; 


ein dritter wurde ſo gefährlich am Schenkel verwundet, 


daß er heute amputirt werden muß; die vier andern 


‚find mehr oder weniger ſchwer bleſſirt. Der Capftafn 


des Suffren war am Lande, als dieſes unglückliche 


Ereigniß ſtattfand; er begab ſich in groͤßter Eile mit 


dem Admiral Maſſteu de Clerval an Bord. Ein Lieute 


nant und ein Kadett der Amerikaniſchen Fiegatte vers 
fügten ſich dagegen zu dem Franzoͤſiſchen Admiral, um 
ihre Entſchuldigungen anzubringen. Mehrere Boͤte det 
Fregatte lagen während des Vorfalls am Quas; man 
hat ſie ſogleich fortgeſchafft, um einer Kolliſton zwiſchen 


den Matroſen der beiden Nationen vorzubeugen. Einige 


Amerikaner, welche ſich noch am Lande befanden, hat 


der Konſul, Herr Trouchet, perſönlich auf ihr Schiff 


begleitet, um jede Beschimpfung ihrer Perſon zu ver⸗ 
hindern.“ 8 GE : 


welche ſich nach den Aeußerungen eines Theils unferer Ber 


ſatzung am Koͤnigsfeſte ahnen ließen, haben ſich nur zu ſchnell 


verwirklicht. Geſtern, Sonntags, hatte in einem unſerer 
beſuchteſten Bierhaͤuſer ein blutiger Streit ſtatt. Die 
eine der beiden ſtreitenden Parteien beſtand aus Buͤr⸗ 
gern und Soldaten des hieſigen Artillerie ⸗Regiments, 
die andere aus Infanterie⸗Soldaten. Bedeutende Ver⸗ 
wundungen waren die Wirkungen dieſes ärgerlichen 
Kampfs; man verſichert ſogar, daß zwei der Kämpfer 
heute an ihren Wunden geſtorben ſeyn ſollen, was wir 
jedoch nicht verbuͤrgen koͤnnen; auch wagen wir es nicht 
zu entſcheiden, welche Partei die angreifende war, da 
der Parteigeiſt auch hier Alles entſtellt. Als Thatſache 
‚ melden wir, aus zuverläßiger Quelle, folgenden ſonder⸗ 
baren Vorfall: Am Tage nach dem Koͤnigsfeſte, Mor, 
gens, nachdem die Unteroffiziere des 49ſten Linien Re- 


giments in der Kaſerne ihr Fruͤhſtuͤck genoſſen hatten, ber 


klagten fie ſich bald Über heftige Leibſchmerzen, und ſchnell ſtell⸗ 
ten ſich die gewohnlichen Anzeigen von Vergiftung ein; man 
bediente ſich der bekannten Gegenmittel, und mit Aus, 
nahme eines Einzigen, find dieſe Krieger wieder her, 
geſtellt. Ein Offizier dieſes Regiments wurde beauf⸗ 
tragt, ſich in ſaͤmmtlichen hieſigen Apotheken zu erkun⸗ 
digen, ob ‚fie kuͤrzlich Gift verkauft hätten, dieſe Nach⸗ 
forſchung hatte aber kein Reſultat. 
Recht, auf den Grund dieſer ſeltſamen Begebenheit zu 


kommen; hoͤchſt wahrſcheinlich iſt ſie irgend einem un⸗ 


gluͤcklichen Zufalle beizumeſſen. — Die Nachricht von 
den neuerlichen Vorfaͤllen in Frankfurt hat hier viele 
Aufmerkſamkeit erregt; man ſpricht von ſchaͤrſeren Pos 
lizeimaßregeln, welche gegen Fremde hier genommen 
werden duͤrften. 2 
Ebendaher, vom 6. Mai. — Unſere Stadt iſt 
fortgeſetzt der Schauplatz der traurigfien Unordnungen. 
Es iſt nun außer Zweifel, daß in dem Kampfe zwiſchen 
Soldaten des 1 ten leichten Inſanterie⸗Regiments einer 
ſeits, und Bürgern und Artilleriſten andererſeits, die 
Erſtern der angreifende Theil waren. Daß man den 
Ausruf: Es lebe der König, nieder mit den Republi⸗ 
kanern! vernahm, iſt ganz in der Ordnung; unbegreif⸗ 
lich aber iſt es uns, daß man die Soldaten ſchaaren⸗ 
weiſe die Stadt mit dem Ausrufe; Nieder mit den 
Bürgern! durchziehen ließ, waͤhrend man doch hier noch 
nie den Schrei vernahm: Nieder mit den Soldaten! 
und bis jetzt Buͤrgerſchaft und Beſatzung im beſten Ver⸗ 
nehmen ſtanden. Geſtern Abends hatte wieder ein ſehr 


beunruhigender Auflauf ſtatt. Das 19te Infanterie Re⸗ 


giment hatte die Weiſung, feine Kaſerne nicht zu vers 
laſſen, allein die Kanoniere wollten auf dem Wege des 
Duells Genugthuung haben; viele Bürger der niedern 
—Staͤnde geſellten ſich zu ihnen; es wurde ganz eigents 
lich auf die Soldaten des 19ten Regiments Jagd ges 


macht; alle Verſuche der Polizei, die Unordnung zu 


hemmen, waren vergebens, die Polizei⸗Commiſſarien und 
ihre Diener wurden ausgeziſcht und mit Steinen ger 
worfen. Einzelne Offiziere des 19ten Infanterie Re 
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Straßburg, vom 5. Mai. — Die traurigen Folgen, 


Man wuͤnſcht mit 
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giments wurden bis in die nächſten Köder verſolgtz 1 


ein Bataillons Chef dieſes Regiments »uͤrde gemißhan⸗ 
delt, einem Adjutanten deſſelben, de den Säbel zog, 
wurde derſelbe entriſſen und er erhelt damit einen Hieb 
in den Kopf; blutend wurde er Jinweggeführt. Dieſe 
letztern Auftritte hatten am der Kaſerne des 19ten In⸗ 


fanteries Regiments ſtatt, wehe die aufgeregte Maſſe 


ſtuͤrmen wollte, was jede durch das feſte und kluge 
Benehmen der Artillerie Chefs verhindert wurde. Viele 
Verhaftungen haben heute fattgefunden. 
beſorgt fuͤr dieſen Abend. — Die geſtern angezeigte 
Vergiftung ſcheint keineswegs ein Werk des Zufalls, 
ſondern eine Privatrache geweſen zu ſeyn, die mit der 
Politik nichts gemein hat; die Sache wird gerichtlich 
unterſucht. . ö e 


Span i en. 
Der Morning Herald ſchreibt aus Madrid vom 


24. April: „Geſtern gab man hier ein neues Trauer; 
ſpiel vom Miniſter Martinez de la Roſa „die Vers 


ſchwoͤrung von Venedig“ mit lebhaftem Beifall. Der 


Miniſter war ſelbſt aus Aranjuez gekommen, um der 
Aufführung deſſelben beizuwohnen. — Der Geſchaͤfts⸗ 
träger Dom Miguels, Herr Severino Gomez hatte Ber 
fehl erhalten, Madrid zu verlaſſen, und ſollte mit einer 
bewaffneten Escorte nach der Grenze gebracht werden. 
Herrn von Oubril's, des Ruſſiſchen Geſandten, Abreiſe 


aus Madrid beſtaͤtigt ſich nicht. — Herr Villiers, der 


Engliſche Geſandte, bleibt den Hof Intriguen fremd, 
und behaͤlt die Zwecke feiner, Sendung feſt im Auge, 
nämlich Anerkennung der Suͤdamerikaniſchen Staaten 
und der Cortesſchuld und Verbeſſerung der ſchlechten 
Handelspolitik Spaniens. — Die zweite Kammer der 
Cortes wird an Zahl uud Autorität nicht fo mächtig 
ſeyn, als man Anfangs erwartete, fo daß Einige glau⸗ 
ben, die erſte Kammer werde von beiden die liberalſte 
und unabhaͤngigſte ſeyn. Man fuͤrchtet, daß Spanien 
nicht die Materialien zu einer guten Neptaͤſentation 
beſitze.“ s 


In einem von der Times mitgetheilten Privatſchrei⸗ 
ben aus Madrid vom 24. April heißt es unter An⸗ 


derem: „Da man in Aranjuez zu glauben anfängt, daß 
der Miniſter der Gnaden und der Juſtiz, Herr Garelly, 
dasjenige Kabinetss Mitglied ſey, welches ſich jetzt am 
meiſten des Vertrauens der Koͤnigin erfreue, ſo hatte 
Ihre Majeſtaͤt, vielleicht um einen allgemeinen Eindruck, 
der zum Nachtheil des Herrn Martinez de la Roſa 
ausgelegt wurde, zu berichtigen, die Abſicht kund geger 


Wir ſind ſehr 


ben, vor den Geburtstags- Feſtlichkeiten die Hauptſtadt 


noch einmal zu beſuchen, um der Verſtellüung eines von 


ihrem Kabinets⸗Chef verfaßten Luſtſpiels, das deſſen 
Lieblingswerk iſt, beizuwohnen. Wenn Garelly im 
Rathe der Königin ſtiege, fo würde, glaubt man, auch 
der Graf von Torreno einen Platz in dem Kabinet er⸗ 
halten, wenn er auch nicht, ſo lange Martinez de la 
Roſa Miniſter iſt, einen bedeutenden Einfluß erlangte. 
Der Koͤnigin und dem Lande wuͤrde am beſten gedient 


— 


ob dieſer Wunſch in Erfüllung gehen durfte, 
daß die Vorbe⸗ 
fen werden. Es heißt, die Verordnung, wodurch der 
Tag der Zuſammenberufung anberaumt werden würde, 
folle naͤchſten Sonatag erſcheinen, waͤhrend zu Aranjuez 


die Gratulations⸗Cour auf Anlaß des Geburtstages ſtatt⸗ 


den Höfen von 


Geburtstage zum Handkuß zugelaſſen 


namlich die Repraͤſentanten Englands, 


keich ausliefern zu laſſen. 


Die diplomatiſchen Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Liſſabon und Madrid ſind endlich durch 
eine öffentliche Ankuͤndigung in der Holfzeitung offiziell 
anerkannt worden, ſo daß der Portugieſiſche Geſandte 
die kleine Abtheilung des diplomatiſchen Corps, die am 
werden ſoll, ver⸗ 
Die Zahl beläuft ſich nur auf ſechs, 
Frankreichs, 
Schwedens, Dänemarks, Portugals und der Vereinig / 
ten Staaten.“ e 

Zurich, vom 7. Mal. — Die Neue Zaͤricher 
Zeitung meldet: „Gleichzeitig mit den neueſten Noten 
bringt das vorörtliche Rundſchreiben an die Stände 
auch eine conſidentielle Mittheilung des eidgerdiflichen 
Geſchäftstraͤgers in Wien, welche über die Natur der 


finden werde, 


mehren wird. 


vorlaufig angekündigten Vorſichts⸗ und Beſchraͤnkungs⸗ 


Maßnahmen ſehr bedenkliche Andeutungen enthält. Nach 
dieſen wären die angrenzenden Regierungen vorläufig 
ſchon dahin uͤbereingekommen, fo wie der angeſetzte Ter⸗ 


min erfolglos abgelaufen ware, dann durch Abſchneidung 


der Communication, namentlich der Zufuhr von Pros 


dukten, ſolche Maßnahmen zu ergreifen, „welche ihren 


Zweck nicht verfehlen würden.“ Indem der Vorort 


dieſe Mittheilung an die Stände richtet, ſpricht er die 


Hoffnung aus, daß die Entſchließungen des Kantons 
Bern von einer Art ſeyn werden, um die Nachbar⸗ 
Staaten über ihre Beſorgniſſe zu beruhigen. Sollte 
dieſes jedoch nicht geſcheben — was ſich nun in Kur⸗ 


zem zeigen muß — fo würde der Vorort ſich dann 
veranlaßt ſehen, ſogleich eine außerordentliche Tagſatzung 


einzuberufen. f 
Sicherem Vernehmen nach, hatten mehrere der frem⸗ 


den Geſandten in Bern bereits nach Zuͤrich geſchrieben 


und Auftrage ertheilt, Wohnungen für fie zu miethen. 


Dieſe Aufträge wurden jedoch dieſer Tage wieder zur uͤck/ 


genommen, indem jene Geſandten ſchrieben; fie würden 


vor der Hand in Bern bleiben, weil die dortige Regie⸗ 
rung ſich dem Anſinnen und den Wüunſchen ihrer Höfe 


N gef g. habe. 


Wie an Freiburg, ſo hat die Franzöſiſche Regierung 
auch an Baſel das Begehren geſtellt, die 6 bezeichneten 
Individuen, gegen welche der Lyoner Gerichtshof Vor, 
fuͤhrungsbefehle erlaſſen hat, falls le ſich auf Stadt 
Baſeler Gebirt zeigten, ſofort verhaften und an Frank⸗ 


geantwortet, daß, ehe dem Anſinnen der Franzoͤſiſchen 


Die Bazeler Regierung hat 


„% Fee „% 


ſeyn wenn ſich Torreno's Kraft mit dem unbeſleckten 
N ee Meint de la Nofa’s vereinigte, aber es ft ſehr 
zweifelhaft a in 
RN Anketbeffen iſt es erfreulich, zu ſehen, 
reitungs „Maßregeln zur Einberufung der Cortes getrof⸗ 


Regierung entſprochen werden koͤnne, zu wiſſen noͤthig 
ſey, welcher Verbrechen die genannten Individuen an⸗ 
geklagt feyen, weshalb man bitte, die nahere desfallſige 
Angabe zugehen zu laffen, f 
a n e m a Fe 
Kopenhagen, vom 6. Mai. — Wie man ver⸗ 
nimmt, wird der Vertreter unſerer Regierung bei den 
Wiener Konferenzen bald feine Ruͤckreiſe antreten, da 
ſich der Miniſter⸗Kongreß ſeinem Ende naͤhert; doch 
duͤrfte ein Aufenthalt auf der Reiſe, den man auf die 
Lauenburger Wege Angelegenheit bezieht, feine Ruͤckkehr 
nach Kopenhagen noch etwas verzögern. SE 
Es wird wiederholt verſichert, daß die Bekanntmachung 
der Verordnungen uͤber die dem Lande verheißenen 
neuen Inſtitutionen noch im Lauſe dieſes Monats er⸗ 
wartet werden darf, fo wie, daß an einem Entwurſe 
zu einer Zollgeſetzgebung auf breiterer Baſis gearbeitet 
werde. i a 


%% VV z 
Ronftantinopel, vom 12. Apkil. — Der Moni⸗ 


teur Ottoman meldet: „Se. Excellenz der Baron 
pon Ottenfels, der früher als Internuntius des Kaiſerl. 


HOeſterreichiſchen Hofes in Konſtantinopel fungirte, war 


von feinem Hofe autoriſirt worden, die Hohe Pforte 
zur Abſchließung eines Traktats mit der Negierung von 
Toskana aufzufordern. Die Hohe Pforte hatte ſich ſehr 
bereit erklärt, die desfallſigen Wuͤnſche des Wiener Ho⸗ 
fes zu erfuͤllen, und der Traktat war in beſonders zu 


dieſem Zwecke eröffneten Conferenzen entworfen worden. 


Se. Excellenz der Baron von Stürmer, jetziger Inter⸗ 
nuntius, zeigte der Hohen Pforte an, daß er die Nati 


fication des Traktats von Seiten der Toskaniſchen Re⸗ 


gierung empfangen habe. Da gun die Hohe Pforte 
ihrerſeits den Traktat am 1. Schewal ratifieirt hat, 
ſo fand die Auswechſelung der Ratiſicationen im Hotel 
des Ober» Seraild Arztes und Conferenz Mitgliedes, Beth 
ſet Efendi, zwiſchen ihren Excellenzen dem Reis Efendi 
und dem Oeſterreichiſchen Internuntius ſtatt. “/ 


Einem Gerüchte zufolge, das, wie wir aufrichtig : 


hoffen, wahr feyn wird, obgleich wenig beglaubigt, hätte 


Lykurgos Logothetes ſich aus Beſorgniß von Samos nach 


Griechenland nebſt ſeinem Freunde dem Erzbiſchofe de⸗ 

geben, und die Samioten haͤtten die vom Sultan unter 

ſo guten Bedingungen angebotene Amneſtie annehmen 
zu wollen erklärt. Dieſſeits ſoll man die ansgerüftete 

Flotte vorerſt, bloß zum Blokiren der Inſel beſtimmt 

haben, bis die Einwohner ſich wirklich unterworfen, 

welche Blokade aber durchaus wirkungslos bei der Lage 
der Inſel ſo nahe an der ſeſten Kuͤſte ſeyn würde, mit 
welcher die Samioten in jeder dunkeln, ſtillen oder ſtuͤr⸗ 

miſchen Nacht in der leichteſten Perbindung bleiben 

wuͤrden. 5 

Am 28ſten p. M. iſt über die Hälfte der Stadt 

Jsmikmid (Nicomedien) abgebrannt, und namentlich der 


No 


ganze geſchäftstreibende Theil oder Sſcharskl, ſo daß der 
Schade ſehr groß iſt. Das Schiffswerft war in grozer 
Gefahr, wurde aber noch gerettet. 8 et 


Grieche nan d 


Nauplia, vom 20. Februar. — Durch eine gluͤck⸗ 
liche Entdeckung wird die Induſtrie Griechenlands einen 
weit ſchnellern und leichtern Aufſchwuug nehmen, als 
ohne dieſelbe ſich Hätte erwarten laſſen. Man hat näms 
lich mehrere überaus. reiche Braun- und Steinkohlen⸗ 

lager aufgefunden. Ein ſolches Lager befindet ſich in 
Kumi auf der Inſel Eubda, wohin bereits Hauptmann 
Fortenbach mit. einer Abtheilung von Bergleuten beor⸗ 


dert iſt, um ſogleich dle noͤthigen Arbeiten zu beginnen. 


Der ganze Berg beſteht dort aus Braunkohlen, und fie lies 
gen ſo zu Tage, daß die Bearbeitung der Minen weder 
große Koſten noch ſonſtige bedeutende Schwierigkeiten 
darbtetet. Zwei andere Lager befinden ſich, eins dei 
dem Kap Sunium und das andere bei Gaſtuni. Be 
denkt man, daß das Brennmaterial ein fo nothwendiges 


Requiſit für. alles Fabrikweſen iſt, fo haͤtte kaum ein 


gluͤcklicherer Fund gemacht werden koͤnnen. Wenn gleich 
Grieche⸗land nicht holzarm iſt, fo muͤſſen doch die 
Straßen zum Transport erſt hergeſtellt werden, was 
immer viel Zeit erfordert, während ſich die Kohlen, da 
die Gruben hart am Meere liegen, mit der groͤßten 
Leichtigkeit transportiren laſſen. Auch auf die Bauten 
wird dieſe Entdeckung einen groben Einfluß haben, ins 


dem man ſtatt der bisherigen uͤbermäßig theuren und 


noch dazu ſehr ſchlechten Backſteine, kuͤnftig wohlfeile 
und gute haben wird. Endlich duͤrften, außer dem innern 
Bedarf, dieſe Kohlen ſelbſt einen Außern Handelszweig 
bilden, denn bis jetzt muͤſſen ſolche für die ganze Dampf 
ſchifffahrt im Mittellaͤndiſchen Meere aus England ger 
holt werden, waͤhrend man ſie kuͤnftig in der Naͤhe un⸗ 
gleich billiger wird haben können. — Die Ingenieurs 


haben bereits unter der Leitung des Oberſt Lieutenants 


v. Zech die Vorarbeiten für den Straßenbau beendigt, 


2 


fo daß man mit demſelben im Frühjahr ſogleich nach 


allen Richtungen des Landes beginnen wird. Auf dieſe 
Weiſe hofft man die innern Communicationen Griechen⸗ 
lands bald hergeſtellt, und dadurch das erſte und Haupt 
Erforderniß für das Aufkommen des Handels und der 
Induſtrie erfuͤlt zu ſehen. Mit der Vorbereitung die 
fer Mittel ſtehen die Plane zue Kolonifation fo wie 
zur Vertheilung der Nationalguͤter, mit welchen die 
Regentſchaft ſich geg enwaͤrtig beſchaͤftigt, in enger Vers 
bindung. Sind dieſe beiden Gegenſtaände einmal ins 
Leben gerufen, fo dürfte der Wohlſtand Griechenlands, 
bei den fo vielfältigen bisher noch unbenutzten Hülfss 
quellen, mit Rieſenſchritten vorwärts gehen, und in wer 
nigen Jahren Reſultate liefern, welche dis kühnſten 
Erwartungen uͤbertreffen werden. 5 


* 1 
. 


U 


ſchen Behörden, fo 


dent Graf Stolberg auf 


hoch, 


7 


Mi ze el len. 
Landeshut, vom 8. Mai. — 
Vetluſt hat der Landeshuter Kreis durch die von Se. 


Majeſtaͤt dem Könige erfolgte Ernennung des bisheri ) 
Landraths, Obriſten und Ritter ꝛc. 8 m 


ic. Herrn Reichsg 

zu Stolberg Wernigerode, zum eden pe 
in Düffeldorf zu beklagen. Um dieſe 
fühle auszuſprechen und dem Scheidenden noch vor ſel⸗ 
nem Abgange einen letzten Beweis dankbarer Verehrung 


und Liebe, zu geben, hatten ſich am Eten d. die Stände, 


die Geiſtlichkeit, die ſaͤmmtlichen Königlichen und ftädtir 


ſo wie mehrere angefehene Perſonen 
des Kreiſes im hieſigen Nr en 5 e 
mahle verſammelt, welchem der Herr Regierungs,-Präſſ⸗ 
erfolgte Einladung beiwohnte. 
Hler wurde, nachdem der gefeierte Gaſt auf, das Wohl 
Sr. Maſeſtaͤt des Königs den erſten Toaſt ausgebracht 


hatte, mit der von der Waldenburgiſchen Bergkapelle 


ausgeführten Muſtkbegleitung ein ſehr anfprechendes Ger 
dicht geſungen. Der Geſang, die ſchoͤne Melodie, der 


„Gedanke an die nahe Trennung von dem Manne, weis. 
cher ſich der Liebe und des Vertrauens in einem Maße, 


wie ſelten ein Beamter, etfreuet hatte, brachten in allen 
Gemuͤthern eine ungemeine Bewegung hervor, und als 


nun Herr Lands und Stadtgerichts, Director Schröter 


in herzlichen und ergreifenden Worten dein verehrten 
Scheidenden den aufcichtigen Dank der Bewohner des 
Kreiſes für feine wohlwollende und thätige Amtsfüh 
zung abſtattete, erhob ſich die Geſellſchaft und tief mit 
wahrer Ruͤhrung dem Herrn Grafen ein inniges Leber 
och, ein tiefgefuͤhltes Lebehoch! Am ſpaͤten Abend 
endigte die Feſtlichkeit, noch lange wird ſie in der 


Einen empfindlichen a 


ſchmerzlichen Ger - 


Erinnerung aller Theilnehmer fortleben. Tages dat auf 


wurden ſaͤmmtliche Repräſentanten der Landgemeinden 
des Kreiſes bei ihrem bisherigen Landrathe zum Abs 


ſchiede durch den Laudrath! Amts Verweſer Herrn Mer 


gierung + Neferendarius v. Berger eingeführt, 
ten hiee die Ehre, 
welches huldreich aufgenommen wurde. 


und hats 


\ 


London. Vor Kurzem iſt unter den Truͤmmern der 
Kathedrale von Elgin ein Sarg aufgefunden worden 


ein Abſchiedsgedicht zu uͤberreichen, 


der, wie man glaubt, die ſterblichen Ueberreſte des unter 


Macbeths Haͤnden gefallenen Koͤnigl. Schlachtopſers 
barg. — Der praͤchtige Pallaſt des Ford 0 
worin derſelbe im Jahre 1815 den verbündeten Som 
verainen wahrend ihres Aufenthalts in London ein gef 
gab, wie ſelbſt in dem prachtliebenden England noch 
keines geſehen worden, wird jetzt wegen Ueberſchuldung 
des Beſitzers öffentlich verkauft. — Ein hier wohlbe 
kanntet Herr hat ſich ein Vermoͤgen von nicht weniger 
als 20,000 Pfd. Sterl. durch den Verkauf von Pferdes 
ſleiſch erworben. a 


* 


Man berechnet, daß derſelbe in einen 


Zeitraume von 15 Jahren 45,000 Pferde abgeſchlachtet. a 


Bellage 
en \ 


* 


1 


"Beilage zu No. 113 


der privilegisten Schleſiſchen Zeitung. 


* 


Vom 16. Mai 184 5 


NW. LER 
Das Berliner politiſche Wochenblatt enthalt 
folgenden Bericht Über" die, neueſten Zeitereigniſſe: 
„Von mehreren Seiten her werd mit Beſtimmtheit 
ausgeſprochen, daß am 22ſten v. Mes. zu London ein 


Vertrag zwiſchen dem Engliſchen und Franzsſiſchen 


Hofe, und den Regierungen zu Liſſabon und Madrid 
abgeſchloſſen worden ſey, welcher die Beendigung der 


Kämpfe auf der Pyrenaͤiſchen Halbinſel zum Gegenſtande 


babe; wie ſich von ſelbſt verſteht, zum Nachtheile der 
beiden Fuͤrten, welche nichts fuͤr ſich haben als das alte 


Recht des Landes, und die Meinung einiger „Rebellen“, 


die thörigt genug, dieſes Recht als heilig betrachten. 


Wie verſchieden auch ſonſt die Stellung der Kabinette 


don Paris und London zu der Halbinſel ſeyn moͤge, 


; : ſo haben doch beide Höfe in Bezug auf die gegenwaͤr⸗ 


tige Lage derſelben das vorwaltende Intereſſe: in Porz 
tugal und Spanien Regierungen zu befeſtigen, die in 


der Europäͤiſchen Politik einen mit ihnen gemeinſchaft⸗ 
lichen Standpunkt einnehmen; mit kurzen Worten, es 
handelt ſich darum ein coaliſirtes, ſogenannt gemaͤßigt 
Üserales Weſt⸗Europa aufzuſtellen. Daraus erwächſt die 


nicht in die Hände derſelben Partei fallen, mit welcher 


Er Lndwig Philipp und das Whig⸗Mintſterium eben jetzt 


in einem Kampfe auf Leben und Tod begriffen find, 


AS 0 


doppelte Aufgabe, daß Chriſting und Donna Maria 


andrerſeits die rechtmaͤßigen Thronerben in Portugal 


und Spanien von der Erbfolge auszuſchließen. Sie 


- „.müffen. daher von Spanien ſowohl Don Carlos als 


Mina, von Portugal Dom Miguel nicht minder als. 
Silva Carvalho entfernen. Sind dies die Grundge⸗ 


danken der angekuͤndigten Quadruple⸗ Allianz, To 


läßt ſich die Form ihrer Ausführung unſchwer vorher⸗ 
ſugen:: Spaniſche Truppen rücken zur Unterſtuͤtzung 
Dom Pedro's in Portugal ein, welcher noͤthigenfalls 
von England Hülfe zur See erhält, und dagegen die 


Verpflichtung uͤbernimmt, nach beendigtem Kampfe die 


Gewalt einer, im Namen ſeiner Tochter handelnden 
Regentſchaft zu übergeben. Frankreich garantirte feiner 
ſeits der Königin von Spanien Unterſtuͤtzung, inſofern. 
der Aufſtand in den oͤſtlichem Provinzen weitere Fort, 
ſchr itte machen ſollte; endlich uͤbernähmen es die beiden 
großen Mächte, durch gemeinſchaftliche Unterhandlungen 


Don Carlos und Dom Miguel zum Verzichten auf ihre 


Anſprüche zu, vermögen. So ungefähr dürften ſich, nach 


dem bisherigen Verlauf der Dinge zu urtheilen, die 


numittelbaren Ergebriffe des Buͤndniſſes geſtalten, über: 
welches gar viele Betrachtungen anzuſtellen wären. — 


In der Franzoͤſiſchen Deputirtenkammer haben neuer⸗ 


on 


Plan einer zu 


dings merkwuͤrdige Verhandlungen in Betreff der Wie⸗ 
dererrichtung der Feſtung Huͤningen ſtattgefunden, welche 


an und für ſich weniger merkwürdig ſind, als ihr Re 


ſultat. Daß einzelne Redner den Satz geltend machten: 
die Franzöſiſche Nationalehre erlaube nicht, daß ein 


Traktat, wie der von 1815 Frankreich die Wiederer⸗ 


bauung einer Feſtung verbiete; dieſer Traktat ſey durch 


die glorreichen Tage zerriſſen, uͤberhaupt ſey es ein 


empoͤrender Gedanke Frankreich irgend etwas verbieten 
zu wollen, — dieſes und Aehnliches darf bei der Neigung 
der Franzoſen keinen Verftändigen in Erſtaunen ſetzen. Was 
allein daran der Beachtung werth, iſt der Umſtand, daß die 
Kammer den Vorſchlag des Deputirten Larabit obne 
irgend einen Widerſpruch angenommen hat, einen Vor⸗ 
ſchlag der darauf gerichtet: war, die Petition wegen 


Wiedererbauung jener Se ſogleich an / den Kriegs ⸗ 
e 


miniſter zu verweiſen, „weil eine Verweiſung an den 


Miniſter der auswaͤrtigen 


Artikel älterer Verträge auszuſtreichen, 
tlonal⸗Souveratnetät widerſpreche.“ 


welcher der Mar: 


Der in Regen walde (Pommern) beſtehende land 
wirthſchaftliche Verein hat den ſchon fruͤher gehegten 
veranſtaltenden Thierſchau zur Ausfühe 
rung gebracht und am 21ſten v. M. den erſten Verſuch 
0 Es kamen diesmal nur Schaafe und 


damit gemacht. 
beſonders Zuchtſtähre zur Schau, von welchen zwiſchen 
50 und 60 aus mehreren, zum Theil entfernten Schoͤ⸗ 


fereien der Provinz herbeigebracht waren. Hauptzweck i 


dieſer Ausſtellung war, die Auswahl und den Ankauf 


feiner Boͤcke zu erleichtern und für die Belebung und 


Verbeſſerung der Schaafzucht und des diesfaͤlligen Ver⸗ 


durch eine dazu beſtimmte Kommiſſſon die beften Thiere 


Intereſſenten angekauft wurden, pi: welchem Zweck eine 
Summe von circa 180 Rthlr, aufgebracht war. In 
der Folge ſollen zu dieſer Ausſtellung auch andeke land⸗ 


wirthſchaftliche Nutzthiere kommen, und die diesmal ger 


zeigte ſehr rege Theilnahme läßt den beſten Fortgang 
dieſer für die Production ſo nuͤtzlichen Einrichtung hoffen. 


Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man unterm Iten 


Mal: „Doppelt beklagenswerth iſt das heute Nacht 
hier vorgefallene er dreier Abtrittsreiniger, die blos 
durch Unvorſichtigkeir 


ihr Leben verloren, da zwei davon 


1 


i ö i Angelegenheiten: uͤber fluͤſſig 
ſey und es keiner neuen Traktate beduͤrfe, um einen 


ausgewählt und einige davon zur Verlvoſung unter die 


1 


kehrs zu wirken; daher denn mit dieſer Ausſtellung 
eine Preisvertheilung dergeſtalt verbunden war, daß 


— zwei Bruͤder — zugleich auch Familienvaͤter geweſen 
ſind. Der Name dieſer beiden iſt Schnuͤrlein, wovon 
der eine ein, der andere aber drei Kinder und trauernde 
Wittwen, wahrſcheinlich in duͤrftigen Umſtaͤnden hinter 
läßt, Der dritte iſt ein Handlanger. Der Hergang 
verbaͤlt ſich nämlich kurz ſo: Als der eine von beiden 
genganten Brüdern, der zuerſt in die Grube hinabge⸗ 
ſtiegen war, nicht wieder heraufkam, folgte jener Hands 
langer dieſem unbeſorgt nach, fand aber alsbald gleich⸗ 
falls, wie ſein Vorgaͤnger, an Erſtickung den Tod. Der 
Dritte, dem das Ausbleiben der zwei andern wenigſtens 
auffallend vorgekommen ſeyn mußte, ließ ſich ebenfalls 
in die Vertiefung hinab, gebrauchte aber dabei die Vor, 
ſicht, ein Seil um feinen Körper zu“ befeſtigen, an wel, 
chem er ſich im Falle der Noth ſchnell wieder hinauf 
winden konnte. Dies wollte, wie es ſcheint, derſelbe 
auch wirklich anwenden, als er bis zur Mitte der Ver⸗ 
tiefung gekommen war, allein auch er mußte den Tod 


finden — das Seil, des Ungluͤcklichen letzter Hoffaungs, 


Anker, brach, und er ſiel auf die beiden uͤbrigen Verun⸗ 
gluͤckten in die Vertiefung gleichfalls hinab. 


Anlaͤngſt hatte ſich ein Felſenſturz bei dem Dorfe 
Felsberg (Graubuͤndten) ereignet, ohne jedoch das Dorf 
ſelbſt zu beſchaͤdigen. Jetzt aber droht eine hundert 
Mal größere Felſenmaſſe gerade in der Richtung des 
Dorfes ſich loszuloͤſen. Seit einiger Zeit broͤckeln klei, 
nere Steinbloͤcke herab. Die Bewegung der Felſen 
hat ſich bereits auf die Strecke von mindeſtens 600 Fuß 
ausgedehnt, die Kluͤfte haben ſich im Allgemeinen um 
mehrere Fuß erweitert und einige Vordermaſſen ſich 
ſchon um 25 Fuß geſenkt. Die bedrohten Einwohner 
find daher ſchon darauf bedacht, ſich mit ihren Habſelig⸗ 
keiten in die benachbarten Gemeinden zu retten. 


* 


Die kleine, jedoch inhaltreiche Schrift: = 
Dr. Johann Gottlob Worbs, Superinten⸗ 


dent der K. Preuß. Ober, Lauſitz de., biographiſch 


dargeſtellt von Carl Gabriel Nowack. (Breslau, 

bei W. G. Korn, 1834. 8. Preis: 7 Sgr. 6 Pf.) 
macht uns mit dem Leben und Wirken eines Mannes 
bekannt, der ſich ausgezeichnete Verdienſte um Schleſiſche 
und Lauſitziſche Geſchichte erworben, und zugleich durch 
treue, beharrliche Erfüllung ſeiner, außerordentliche Thaͤ⸗ 
tigkeit in Anſpruch nehmenden amtlichen Stellung hoͤchſt 
ſegnungsvoll gewirkt hatt. RIES 
Großes Intereſſe gewährt in der vorliegenden Skizze 

die Betrachtung der vielfachen Lebensſchickſale des vers 
ewigten Words, der von ſehr armen Eltern geboren, 
frühzeitig ſchon durch ſeine vielverſprechenden Anlagen 
die Aufmerkſamkeit mehrerer Männer auf ſich zog und 


Veranlaſſung war, daß er durch deren Unterſtuͤtzung das = 


Gymnaſtum zu Hirſchberg und fpäter die Univerſitaͤt 


1842 


i Klein⸗ 
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in Berlin unſern geliebten Sohn und Bryder Wilhelm 


Halle, wo er außer feinen Berufsſtudien, ſich angelegent; 
lich mit Geſchichte beſchaͤftigte, beziehen konnte. Nach 
vollendetem Triennium wurde er Paſtor zu Priebus, 
und hier begann, unterſtuͤtzt von ſchuͤtzbaren urkundlichen 
Sammlungen, fein Streben ſich hauptſaͤchlich auf Ers 
forſchung unſerer Landesgeſchichte zu tichten. Was er 
hier durch Schriften und viele einzelne Alfſaͤtze geleiſtet 
bat, iſt allgemein bekannt. — Die Beurtheilung feiner 
ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen in vorliegender Schrift ift 
hoͤchſt gelungen zu nennen. Das dem Ganzen beige, 
gebene Schriftenverzeichniß, welches mit der größs 
ten Sorgfalt und Genauigkeit entworfen worden iſt, 
ſetzt den Leſer erſt in Stand, eine allgemeine Anſchauung 
von dem bewunderungswuͤrdigen Fleiße, der angeſtreng⸗ 
ten hiſtoriſchen Forſchung des ehrwuͤrdigen Words zu 
gewinnen. Die correcte, gewandte Darſtellung des Wer 
faſſers wird gewiß anſprechen und den Leſer feſſeln. 
Die äußere Ausſtattung iſt dem Ganzen angemeſſen. 
Dr. E, W. 


8 — * - 22 J. 
ö Verbin dungs Anzeige. 

Als Vermählte empfehlen ſich 
: Dr. Matſchky und 5 \ | 


Charlotte geb. v. Triebenfeld, = 
Marti den 14, Mai 8 0 


JC Anrede... 
Den am 3. Mai in Bordeaux erfolgten Tod unfers 
geliebten Sohnes Theodor im 25ſten Jahre feines 
Alters zeigen wir unſern Freunden und Bekangten ganz 
ergebenſt an, und bitten uns Ihre ſtille Theilnahme zu 
ſchenken. Breslau den 16. Mai 1834. Pe 
Der Commerzien⸗Rath v. Wallenberg 


A. 
und Frau. 


Dem Allerhöͤchſten hat es gefallen, am 3. Mai d. J. ö 


May in feinem 26ſten Jahre zu einem beſſern Leben 
abzurufen, nachdem er als Doctor med, et chirurg, 

auch die Staatsprüfung aufs Glänzendſte beendigt, aber 
an einem organiſchen Fehler im Herzen viel gelitten, 
Mit ihm find große Hoffnungen geſchwunden. ; 
Greiſau den 14. Mai 1834. ER RR 
Der Gutsbeſitzer May nebſt Frau, geborge 
Reismuͤller, und 5 Geſchwiſter. : 


N 
S 


V, 2. V. 6, R. u. N. 
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Theater Anzeige 5 
Freitag den 16ten zum erſtenmal; Das Trowerfpiel 
in Berlin. Bürgerliches Drama in 3 Akten 
von Carl von Holtei. Doͤrthe, Frau v. Holtei, 
Franz, Herr v. Holtei, vom Koͤnigſtaͤdter Theater, 


als 2te Gaſt rollen. 


= belaſtete 


um hier dem bevorſtehenden 


Art und das 


S chlesis eh 


Du au, 


7 


er Verein. 


ür Pferderennen und Thierschau 


Indem manche der geehrten auswärtigen Vereinsglleder vielleicht in Kurzem aus ihrer Heimath abretſen, 


veranlaßt hiermit in Erinnerung zu bringen: 
allen fonftigen geſchloſſenen Räumen nur 


in eines Jeden Hand gültig find, 


an Nichtmitglieder abgelaſſen werden, 
- Breslau den 14. Mai 1834. 


Das Direct o 


5 Bekanntmachung. 

Vou dem Königl, Stadtgerichte hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über den auf einen Betrag von 2786 Nthlr. 
manifeſtirte und mit einer Schuldenſumme von 1749 Ntlr. 
Nachlaß der Wittwe Anna Maria Gollner 
geb. Nickel heut eroͤffneten erbſchaftlichen Liguidations⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anfprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 
den 23. Juli . Vormittags 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtizrathe Menzel angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, 


oder durch geſetzlich zulaſſige Bevollmächtigte, wozu 


ihnen beim Mangel der Bekauntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Pfendſack, Müller und Merkel vor 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
deninächft aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 


Rührer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren 


Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig‘ 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 24, Februar 1834. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
wel 8 e b : 


A 5 Osten 
Die Chriſtiane verehelichte Munkel geb. Ludwig, 


hat gegen ihren Ehemann den Drechslermeiſter Robert 
Munkel, 
lichen Grund von hier entfernt und ſeit dieſer Zeit von 


welcher ſich Ende Juni 1831 ohne geſetz⸗ 


ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben, 


wegen böslicher Verlaſſung die Eheſcheidungs,Klage ans 


gebracht. Derſelbe wird daher hiermit öffentlich vorge⸗ 
laden, in dem zur Beantwortung der Klage und In⸗ 
ſtruktion der Sache auf den 22ſten Juli d. J. 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Hefe kde 


Renn⸗ und Schaufeſte beizuwohnen, fo ſieht das unterſchriehene Directorſum ſich 
daß für die Actionairs der Einlaß zur Tribune und 
allein gegen Vorzeigung der mit den Actien⸗ 
Scheinen ausgegebenen Eintrittss Karten ſtattfindet. Da dieſe Karten au porteur lauten und 
fo kann weder eine Interims⸗Quittung der Herren Bezirks Collecteurs noch 
die Berufung auf die in unſern Buͤchern eingetragene Zahlung des Jahresbeitrages, den Mangel der Eintritts⸗ 

Karte erſetzen, und würde das Zuruͤcklaſſen derſelben die 
unvermeidlch machen. 


Loͤſung einer neuen Actie oder eines Billets wie ſolche 


rium des Vereins. 


Ertel anberaumten Termine entweder in Perſon oder 
durch einen geſetzlich Bevollmächtigten, wozu ihm beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien Muͤller, Hirſchmeyer und Hahn vorgeſchla⸗ 
gen werden, ſich einzufinden, widrigenfalls das was 
Rechtens feſtgeſetzt und namentlich die Ehe durch Er 
kenntniß getrennt werden wird, 

Breslau den 25ſten März 1834. : 

3 23 Königl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 

z Bekannt ma ch un g . 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den 
Grund des Teſtaments des zu Breslau verſtorbenen 
Kretſchmer Chrlſtian Klippel die Vormundſchaft über 
deſſen älteften Sohn, Johann Ehriſtian Klippel, gu 
boren den 25ſten Mai 1807 bis nach deſſen zuruͤckge⸗ 
legten dreißigſten Jahre fortgeſetzt wird. 8 ; 

Breslau den 1ſten Mat 1834. 
Das Königliche Stadt⸗Waiſen⸗ Amt. 
Subhaſtations Bekanntmachung. 
Das an der Ecke der Schuhbruͤcke und Junkern⸗ 
Straße No. 917 des Hypotheken Buchs, und zwar 
No. 4 Schuhbruͤcke und No. 25 und 26 der Junkern⸗ 
Straße belegene Haus, den Ktetſchmer Klippelſchen 
Erben gehörig, fol im Wege der freiwilligen Subhafte 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1834 beträgt nach dem Materialien Werthe 6525 Nthlr⸗ 
17 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent 
aber 9828 Rthlr. 5 Sgr. und nach dem Durchſchnitts⸗ 
Werthe 8176 Rthlr. 26 Sgr. Der einzige Bietungs⸗ 
Termin ſteht am 20 ſten Juni 1834 Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr vor dem Herrn Ober Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Kriſten im Partheien Zimmer No. 1 des 
Königlichen Stadt Gerichts an. Zahlungs- und beſitz⸗ 
fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in die⸗ 
ſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 


en 


x x 7 — 9 1844 — 


Anſtände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
und die Kaufbedingungen koͤnnen beim Aushange an 
der Gexichtsſtaͤtte eingeſehen werden, = : 
Breslau den 5ten Mai 1834. = 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
= Aufforderung: : 
Von dem Königlichen Preuß. Land⸗ und Stadtge⸗ 
richte zu Ottmachau wird der ſich vor 6 Jahren ent 
fernte, feinem gegenwaͤrtigen Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Sohn des hieſelbſt verſtorbenen Invaliden Jo, 
Hann Friedrich Mandelko, Namens Heinrich Mans 
delko und vefp. deſſen Erben hiermit aufgefordert: ſich 
binnen 4 Wochen zur Empfangnahme des fuͤr ihn im 
hieſigen Depoſito befindlichen vaͤterlichen Erbvermoͤgens 
auf dem hieſiegen Gerichtshauſe zu melden, widrigen⸗ 


N 


falls nach Ablauf der Friſt das gedachte Vermögen wird 


an die Juſtiz⸗Offieianten Wittwen⸗Kaſſe eingeſandt und 
dort fo lange aufbewahrt werden, bis deren rechtmäßi⸗ 


ger Eigenthuͤmet oder deſſen Erben ſich zu deren Ems 
pfangnahme melden und dazu gehörig legitimiren wer ⸗ 
den, daß jedoch auf die von der Wittwen⸗Kaſſe inmit⸗ 


kelſt gezogenen Zinſen kein Anſpruch ſtatt findet. 


4 


62 
0 


Ottmachau den 29ſten April 1834. 5 
KkRoͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. f 
Zufolge hoͤherer Beſtimmung ſollen die mit 
Auguſt a. 6. pachtlos werdende Jagden auf den Feld⸗ 
marken: 1) Groß Wierau, 2) Klein⸗Wierau und 
) Heidersdorf anderweitig auf 6 Jahre oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Es iſt hierzu 
ein Termin auf den 22ſten Mai d. J. Vormittags 
um 9 Uhr im hieſigen Amts Locale anberaumt, wozu 
Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden. 
Zobten den 28. April 1834. 
EN Koͤnigliche Zorft-Merwaltung. 


Bekanntmachung wegen Herſtellung 
SE 8 

Der Freigärtner Peſchel zu Brockendorf beabſich⸗ 

tiget, die vor, neun Jahren wegen Waſſermangel einges 


gangene Waſſermuͤhle wieder herzustellen. Alle Diejenis 
gen welche hiergegen ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht 


zu haben vermeinen, werden hierdurch in Folge des 
Edicts vom 28. October 1810 aufgefordert, ſich binnen 


einer achtwoͤchentlichen praͤcluſisiſchen Friſt bei dem un, 


terzeichneten Landraͤthlichen Amte zu melden; widrigen; 
falls die Landesherrliche Conceſſion bei der betreffenden 
Behoͤrde aldann nuchgeſucht werden wird. 
Haynau den Zten Mai 1834. = 
S Der Landrath des Kreiſes. Müller. 
Bekanntmachung. 


N Der Waſſermuͤller Auguſt Ruͤcker zu Nieder Wernersr 


EN 


| her alle diejenigen, welche durch dieſes neue Etabliffer ' 


dorf beabſichtiget bei feiner beſtehenden Waſſermüͤhle 
seine unterſchlaͤgige Schneidemuͤhle anzulegen. In Ge, 


mäßheit des Ediets vom 28. October 1810 werden das 


Ende 


durch aufgefordert, ihre diesfäͤlltegen Widerſprüche binnen 
8 Wochen praͤkluſtviſcher Friſt, vom Tage dieſer Be, 


kanntmachung an, hier einzulegen. Sollten innerhalb 


dieſer Friſt keine Widerſprüͤche angebracht worden ſeyn, 
ſo wird alsdann die landespolizeiliche Erlaubniß zu dem 
Stabliſſement dieſer Schneidemuͤhle Höheren Orts in 
Antrag gebracht und auf ſpaͤtere 
mebr geruͤckſichtiget werden. 
Bolkenhayn den 26. April 1834. 
Der Königliche Landrath. 
Frhr. v. Seherr⸗Thos. 


Subhaſtations » Anzeige. 

Die auf 18,068 Rthlr. 8 Sgr. taxirte Kaufmann 
Georg Leberecht Töͤpferſche Waſſermangel nebſt Mehl⸗ 
mühle Nro. 1. zu Weisſtein, Waldenburger Kreiſes, 
ſoll in nothwendiger Subhaſtation in den auf den 
20ſten März 1834 Vormittag 10 uhr, den löten 


Mai 1834 Vormittag 10 Uhr und peremtoriſch den 


14ten Juli 1834 Nachmittag 2 Uhr im hieſigen 


Einwendungen nicht 


ra 
E 
ar 
7 
Be. 
5 


ment eine Gefährdung ihrer Rechte befürchten, hier⸗ 


Gerichts⸗Locale anberaumten Terminen meiſtbietend ver⸗ 


kauft werden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt ge⸗ 
macht wird. ee 
Fuͤrſtenſtein den 18ten November 1833. 
Reichsgräflich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt der 
wa Herrſchaften Fuͤrſtenſtein and Rohnſtock. 


Public an d um. 


Den 23ſten Mai a. C. Vormittag 9 Uhr ſollen im 


Wege der Execution abgepfändete Effekten, als ein 
Mozartſcher Fluͤgel, eine goldene Erbſenkette, ein der⸗ 
gleichen Kreuz, zwei dergleichen Ringe, eine Suppen, 
Kelle und ein Eßloͤffel von Silber, zwei alte Stock, 
Uhren, Meubles, Wäſche, Betten und Kleidungsſtuͤcke, 
in dem hieſigen Rathhauſe an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 


hierdurch einladet: 


Rocher, vigore Comimissionis, 
Ziegenhals, den 23. April 1834. 


Bucher vetſteigerung. 


Unterzeichneter, welcher die Verſteigerung der von 


dem hieſelbſt verſtorbenen Herrn Rector Dr. Kluge 
nachgelaſſenen in philologiſcher Hinſſcht ſehr reichhalti⸗ 
gen Bibliothek, leiten wird, zeigt hierdurch ganz erge⸗ 


benſt an: daß dieſelbe den Iten Juni dieſes Jah⸗ 
res und die folgenden Tage, Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr, im Pruͤfungs Saale des 


Magdalen äums hieſelbſt, ſtatt finden wird, und 

daß er den von auswärts an ihn ergehenden Aufträgen 

gern zu genügen bereit iſt. Das Verzeichniß dieſer 

Bibliothek kann in der Buchhandlung des Herrn 
Aderholz hieſelbſt in Empfang genommen werden, 
Breslau den 15ten Mai 1834. x 
Wagner, Raths Sekretait. 


* TEN, 


Akt Bre lan . „ 
Aus dem Nachlaſſe des auf Siegersdorff bei Freyſtadt in Niederſchleſien verſtorbenen 
Koͤnigl. Preuß. Geheimen⸗Legations⸗Raths Herrn Grafen von Kalkreuth, follen auf 
Anordnung des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii zu Glogau, mehrere Gegenſtaͤnde, und zwar 
a a) Bucher, eine Sammlung von 2700 Werken aus allen Fächern der Wiſſenſchaften, in engliſcher, franzo⸗ 
i ſiſcher, lateiniſcher und deutſcher Sprache, „ ö 5 ; RER 
b) Landkarten, wobei die Atlaſſe aller Staaten Europas, 


x 


ch plaſtiſche Kunſtwerke, groͤßtentheils Statuen, Buͤſten und Vaſen, aus karrariſchem Marmor, 


dh Kupferſtiche und einige Oelgemählde, 
ee) mehrere große Spiegel, 


1) Gewehre und verſchiedene optiſche und mathematiſche Inſtrumente 


an den Meiſtbietenden Öffentlich verſteigert werden. 


Zu dieſem Zwecke und namentlich zum Verkaufe 
Spiegel, Gewehre, optiſchen und mathematiſchen Inſtrumente, iſt ein Termin auf 


der Kunſtwerke, Kupferſtiche, Gemälde, 


den 2osten und Zosten Mai c. Nachmittags um 3 Uhr 
im Examenſaale des dermaligen Eliſabeth- Gymnaſü, 
zur Verſteigerung der Bibliothek und Landkarten aber, ein Termin auf . 
den gten, ıoten, A6ten, ı7ten, 2ssten, -24sten und Sosten Juni c, 
jeden Fag Vorm. von 9 Uhr und Nachm, von 2 Uhr’. 


x im ſtadtgerichtlichen Auctionsgelaſſe 


No. 5. auf der Biſchofsſtraße 
No. 15. auf der Maͤntlerſtraße 


angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 


Fur Auswärtige nehmen die hieſigen Buchhandlunge a 

Eduard Pelz, Schmiedebrücke No. 1. Aufträge an, woſelbſt auch das Verzeichniß aller 
Breslau den 20ſten April 1834. i 

Im Auftrage des Koͤnigl. Pupillen Collegii 


Gegenſtände, zur Einſicht ausgelegt find. 


n. J. F. Korn des Aeltern, am Ringe No. 20. und 


zur Auktion geſtellten 


zu Glogau. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
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1 


Zu ver aufen 


biegs⸗Gegend, in einem Brunnen und Bade⸗Orte, ein 
feſtes, großec, maſſives Haus, nebſt Stallung, Magens 
platz, Hofraum, Aecker, und einem romantiſch ſchoͤn ges 
legenen, geräumigen Garten. Das Haus iſt „feiner 
vorzuͤglichen Lage, wie Seiner. bequemen Einrichtung 
wegen, zu einer anftändigen Privat,Beſitzung, fo wie zu 
jedem nützlichen Betriebe ſehr paſſend. Das Naͤhere 
Albrechts, Straße No. 45. erſte Etage. 


Drientaliſche Malerei 
auf Papier, Sammt, Seide und Holz. 


Durch dieſe neue Art kann man ohne den geringſten 
Begriff vom Zeichnen und Malen, mit außerordentlicher 
Schnelligkeit, Blumen, Fruͤchte, Voͤgel u. dgl m. mit 
Forben malen; Schellenzüge, Sophakiſſen, Ofenſchirme x. 
ſchoͤner und billiger als durch Stickerei herſtellen; Mit 
aller möglichen Vollkommenheit die Werke Buffons und 
anderer großen Meiſter auf dieſe Art abeopiren und 


ſich ſchoͤns Sammlungen verſchaffen. 8 


Dieſe hoͤchſt ſchaͤtzenswerthe Methode lernt ſich in 


acht Lektionen mit Garantie des Erfolgs. Sie iſt em 


\ bfehlenswerth allen Perſonen beiderlei Geſchlechts und 


* 


— 


Levcoyen a 10 Sgr., brauner 


f g 28 7 f „Vp jeoltchen Alters, ungemein erleichtern die Sommermo⸗ 
iſt veraͤnderungswegen in einer ſehr angenehmen Ge, 


nate, da der Anblick der Natur ſo manchen Vortheil 


"gewährt. 


Ferner lehre ich Lithogramie, oder Lithographie in 
Delgemälde umzuſchaffen und fo den Werth des Stacks 
um das doppelte mit leichter Mühe zu erhoͤgen. 

Gegenſtaͤnde dieſer Art koͤnnen von denjenigen, welche 
ſich dieſes Talent eigen zu machen wuͤnſchen in meiner 
Wohnung Univerſitäts⸗Platz und Schmiedebruͤcke Ecke 
No. 36. in den Morgenſtunden von 8 bis 10 und von 
12 bis 3 Uhr in Augenſchein genommen werden. Der 
Unterricht ſelbſt nimmt feinen Anfang den 21ſten d. M. 


und wird während einigen Wochen meines Aufenthalts 
täglich fortgeſetzt werden. : 55 A 
Breslau den 16ten Mai 1834. 


verwittw. Lieut. Dellen. 


n Sommerblumen⸗ Pflanzen 
in verſchiedenen Sorten à Schock 10 Sgr., Sommer: 
Goldlack a 10 Sgr., ſo 
wie auch Gemuͤſepflanzen, als Carviol, Obertüben, 
Welſchkraut, Sellery 2c., find bald zu haben im Garten 
des g C. Chr. Mon haupt, u 

Schweidnitzer Thor, Gactenſtraße No. 4. 


een Era 


Eiterarifhe Anzeige. 


az So eben iſt erſchienen: 2 25 3 
Encyclopädie So eben iſt bei Ch. T. Grimmer in Dresden er 


e e ſchienen und in allen 8 
7 er 5 ES : ienen und in allen Buchhandlungen (in Bres 
d e K A 1555 1 0 mi e Wilh. Gottl. Korn) zu haben: = 8 a 
bildliche Darſtellung der geſammten menſchlichen Anatomie R F ä 
= nach Nofenmüller, Loder, Bell, Gordon, Bock ze, geſtochen : et lich t er SE | 
von Schröter mit Text von Dr. Richter. Ato. iſte J SET 
Llieferung mit 4 Kupfern. Leipzig. : 5 Pa ul € larene 
Zum Subſeriptions Preis à 9 Sgr. Motto: Bir find von ſolchem Stoff, 
: pr Lieferung { Aus dem der Traum beſteht, um 
Auf obiges Werk erlaube ich mir alle Herren Aerzte, RER: Liegt rings 2 5 ain Splaf, 
Wundärzte und Studirende aufmerkſam zu machen; die N Shakspeare. 
Ausführung iſt vortrefflich; der Preis ungemein billig; kl, 8. 48 S. Velin. droch. 5 Sgr. 
jeden Monat erſcheint ein Heft. Ausfuͤhrliche Anzeigen - : ar 
ſtehen gratis zu Dienſten und Probehefte und Sub, Taback. Offer t 
5 ſcriptions Lite liegen ſtets offen bei FE Durch sehr bedeutende directe Beziehungen 
IE Wilh. Gottl. Korn. e empfingen wir in diesem Herbste 
Riterarifdhe Anzeige. wieder eine starke Partie des schönsten alten 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau ne Denaniet wodurch wir in den 
5 erſchien und iſt zu haben: 5 SEE 4555 Bert werden, dem geehrten Publicum 
SER an d b 1 ch . iese Sorte Taback in reiner, unverfälschter 
für = Ne = ger so. billigen Preise von 20 Sgr. 
Sn pr. Pfund zu liefern. Wir enthalten uns.aller | 
Reiſende nach dem Schleſiſchen Anpreisung dieses Tabacks, dessen reelle Vor- 
52 Kiefengebirge züge SS sehr right finden werden, Die 
schöne hellbraune Farbe, das lange und weiche 
und der Grafſchaft Glatz Er nes e der angenehme eee | 
a ä 8 ohne das demselben öfter eigenthümliche Bittere, 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten Par⸗ so wie der schöne Geruch, der nach 188 
8 thieen diefer Gegenden. chen im Zimmer bleibt, sind die echten Kenn- 
Bearbeitet zeichen dieses Rauchtabacks, wovon wir die 
155 i en 5 ann a40h 1 Staate sind, 
Se 2 5 tiny. d den wir nac unsch in feinem und gro- 
Friedrich Wilhelm Martiny par Schnitt, aber nur in halben Prund-Paketes 
eg: iefern. Berlin, den 1. Novbr. 1833. 
Dritte vermehrte Auflage. Bro . 
Mit 1 Kupfer 1 e Gebunden 1 Rthlt. W e 
: 15 Sgr. 8 Von vorstehendem mi i ika 
Mit der Karte auf Leinewand gezogen 2 Rthlr. 2 rf... ͤ DEE 
Mit 10 Kupfern 1 Rthlr. 25 Sgr. Gebunden 2 Rthlr. o 8 5 
Mit der Karte auf Leinewand gezogen 2Rthlr. 15 Sgr. e Schaitänt Pfund. Pause > 
es Sr ; habe ich fortwährend Lager und empfehle 80. 
8 Als zweckmäßiger und belehrender Wegweiſer durch chen, so wie alle andern Fabrikste der Herren 
unfere vaterländifchen Gebirgs⸗Gegenden wird dies Buch Ermeler & Comp. meinen geehrten Kunden 
jedem Reifenden zum unentbehrlichen Begleiter werden. erneuert zu gütiger Abnahme. 3 
Beweis genug, welchen Beifall es ſich bei dem Publikum Breslau im Mai 1834. 33 
erworben, iſt dieſe dritte vermehrte Auflage. SSC Büttnerstzagee Dio.d. => 
Deutlich und uͤberſichtlich werden hiſtoriſche, wie andere 5 5 f 
Notizen dargeboten; die Anordnung des Ganzen iſt die ne, 
jenige brauchbare und anſchauliche, welche ein ſolches Die Berliner Liqueur, Fabrik Meſſerſtraße Pro. 20. 
Buch allein nützlich und angenehm machen können. wurde geöffnet und verkauft alle einfache verfüßte Brannt⸗ 
a re EEE SETEEEESEERAE TITTEN e. das große Quart a 5 Sgr., alle doppelte ver 
5 An z e i ſuͤßte Branntweine à 6 Sgr., alle feine Liquere das 


g e. 8 

Schoͤnſte Meffinger Eitronen, ſowohl verſteuert als große Quart à 9 Sgr., alle doppelte Liqueure a 12 Ser, 

unberftenert, verkauft kiſtenweiſe zu billigem Preiſe Rumm das große Quart 6 Sgr., der feinſte a 9 Sgr., 
Se H. A. Fiſcher, Karlsſtraße No. 45, deſtillirter Korn das große Quart à 3 Sgr. 5 


3 2 — 
4 


VV . 
5 Durch ſehe bedeutende direkte ae von Cos 
lümbten empfingen wir in dieſem Herbſte wieder eine 


ſtarke Parthie des ſchoͤuſten alten Varinas⸗Canaſter, wo⸗ 
durch wir in den Stand gefetzt worden, dem geehrten 
Publikum. 
Waare zu dem 
Pfund zu liefern. 
dieſes Tabacks, deſſen reelle Vorzüge Kenner ſehr leicht 
finden werden. 


dieſe Sorte Taback in reiner, uuvekfälſchter 
ſo billigen Preiſe von 20 Sgr. pro 
Wir enthalten uns aller Anpreiſung 


Die ſchoͤne hellbraune Farbe, das Lange 


und Weiche des Tabacks, der angenehme Egnaſter Ge⸗ 


liefern. 


ſchmack ohne das demſelben oͤfter eigenthuͤmliche Bittere, 
fo wie der ſchoͤne Geruch, der nach dem Rauchen im 
Zimmer bleibt, ſind die echten Kennzeichen dieſes Rauch, 
tabacks, wovon wir die erſten Fabrikanten im Preußir 
ſchen Staate ſind und den wir nach Wunſch in feinen 
und groben Schnitt, aber nur in halben Pfund⸗ N 
Berlin im November 1833. 
Wilh. Ermeler & Comp. 


Sim ich meine: geebrten Abnehmer auf diefe neue 
Sorte Rauchtaback aufmerkſam mache, und ſelbe beſtens 


empfehle, erlaube mir anzuzeigen, wie ich aus der geehrten 


Taback Fabrik der Herren Wilh. Ermeler & Comp. 


in Berlin zum alleinigen Debit nachſtehende Sorten 


Tabgcke empfangen habe: 


Es bluͤhe das Fuͤrſtenthum⸗ Oele mit den Oelsſchen 


Wappen. 
Nro, 1 in weiß Papier à 15 Sgr. 
3 2 do. do, a 12 Sgr. 
2 3 dio. do. à 10 Sgr. 
= 4 in orange do. à 8 Sgr. 
„ 55 in gelb do. à 6 Sgr. und 
„ 6 in blau? do, à 4 Sgr. 


Ich habe in dieſe Packung Tabacke, die durch eine 
Rehe von Jahren als vorzuͤglich anerkannt worden ſind, 


einſchlagen laffen, und hoffe mir damit die Zufrieden, 


heit meiner Abnehmer zu erwerben. 
Oels den Aten Mai 1834. 
C. W. Mü ll e r. 


— — —4 
FFF 


Das wahrhaft aͤchte Eau de Cologne Maga⸗ 1 

zin, die große Flaſche 10 Sgr., ſo wie die fein- ® 

5 ſten Pariſer Parfums und Toilette⸗Seifen, braun 5 

und Schwarz faͤrbende Pommaden, Nowland's 

Macaſſar u, g. m. iſt bei 1 

A. Brichta, Parfumeue, 0 

2 Hintermarkt No. 3, 

8 — BERTIER IE TIER TIER 8.8.4... l.. 8.8.8.4. 8.8, 8.48. G48. g.48. 00 
Wein- Anzeige. 

Julien, Margeaux; 


. 


lität zu billigen Preisen 
Carl Fr. Prätorius; 


‚ Albrechtsstrasse No, 39 im Schlutiusschen 1416 ö 


54 


Haut- Sauterne und 
Franz. Wein erbielt und -oferirt in bester Qua- 


1847 „ e 


a grterte. 5 


Durch abermals empfangene bedeutende Zufendungen. 


aus Berlin habe ich das Lager meiner Taback⸗Nieder⸗ 


lage wieder auf das vollſtäͤndigſte ſortirt, und 1 


demnach: 
Rauchtaback, 


verſchiedene bekannte und beliebte Sorten in d 


das Pfund a A bis 20 Sgr. 


Loſen Thee⸗Canaſter, 
das Pfund 12 Sgr., von vorzuͤglicher Leichtigkeit und 
jehr angenehmen Geruch. ; 
Loſe Tonnen: Canaſter, 
das Pfund 3, 4, 5, 6, 7, 8, 15 12, 16 und 20 Sgr. 
hnupftabad, 
verſchiedene Sorten, in Flaſchen, Paqueten „wie auch 


Cigarren 
in großer ah 
Bei Abnahme von Parthien und zum Wiederverkauf 


loſe, und 


berechne ich 10 bis 15 pro Cent Rabatt. 


Der täglich zunehmende Abſatz giebt mir den erfreu⸗ 


lichen Beweis, daß die Guͤte und Preiswüuͤrdigkeit mei⸗ 


ner Tabacke Anerkennung findet, und darf ich bei dem 


eifrigſten und thaͤrigſten Beſtreben der Berliner Fabrik 
die Beſchaffenheit der Tabacke den zeitgemaͤßen und 
billigen Anforderungen des Publikums nach beſten Kraͤf⸗ 
ten anzupaſſen, hoffen, das Vertrauen meiner verehrten 


Herren Abnehmer, fuͤr ſtets gleiche Lieferung BE 
Tabacke, immer mehr befeſtigt zu ſehen. . 75 


Breslau u Mai 1834, 
Moritz Geiſer, 


Samisdshrict No. 54 in Adam und Eva, 


ee Albanien 
Ich habe die beſte Sorte Schnupftaback, welche 10 
Gallien gefertiget wird, unter der Etiquette BE 
anie * 
von der 
g Kaiſerl. Koͤnigl. Tabak; Fabrik in Winniet 
erhalten. 


. an. 


Auguſt Hertzog, 


1 


Das Paket von zwei und vierzig Loth 
(Preuß. Gewicht) biete ich zum Ankauf mit 12 Nehlr. 


S No. 5, im 5 5 2 5 


der Stabt Berlin ſchraͤge uber. x 


Friſches Provencer und Genueſer Del, 


wie auch 50 Reccer: Oel, offerirt billigſt 

die Oel- Fabrik und Raffinerie 

W. L. Vaudel' s Wittwe 
 Kängelmarkt der Apotheke ſchraͤguͤber. 


Sach ſi s 0 55 
Doppe f Liqueure i 
in verſchiedenen Sorten, empfing ich in Commiſſion und 
empfehle ſolche zu geneigter Beachtung. 
Breslau im Mai 1834. f £ 
Mor itz Seiten, : 
Schmiedebrücke No. 54 in Adam und Eva. 
ec ELLE EL ELLELLLEEIE. 
Graue und weiße Hüte im neueſten 
Geſchmack 
en mit geſtriger Poſt die neue 
Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung 
fuͤr Herren 
des L. Hainauer 8 
. Miemerzeile No. 9. 


2 f. >22 


2 e 


eee 


Na 


Dicken fetten geräucherten Silber-Lachs. 5 


„erhielt wiederum mit gestriger Post und empfehlt 
5 Friedrich Walter, 
Ring No. 40. im sshwarzen Kreuz. 


Franzoͤſiſches Sallat⸗Oel 
se LEN zu 15—30 und 40 Sgr. offerirt 


E Willich, 
g x Ohlauerſtraße No. 12. 
7575ã ĩ v 
empfing ſo eben wieder eine neue Zufuhr und offer 
rirt zu den billigſten Preiſen 
die Haupt⸗Niederkage von Parfümerien und. 
Toiletten» Seifen 
des A. Brichta aus Parie, 

33 ĩðViuuu 
5 } Gefundener Ring. 

Am 11ten d. M. wurde auf der Ohlauer⸗Straße ein 
goldner Ring gefunden; der Eigenthuͤmer kann ihn auf 
der Reuſchen⸗Straße No. 17 in Empfang nehmen. 

Wohnung zum Wollmarkt. 
Auf dem großen Ringe Nro. 27. ſind vorn 
heraus 2 meublirte freundliche Zimmer mit Be⸗ 

3 dienung billig zu vermiethen. Mäheres im An, &- 

frage und Adreß⸗Buͤreau (im alten Rathhauſe). 


Feinſte Dampf⸗Chocoladen von Cacao, Bohnen 
1 
N? 
in Breslau No. 3 Hintermarkt im Gewoͤlbe. 1 
Ye 
Se e e b e eee ee 
88 6 be Mp dt fad Hf Od Sd ch HS 


5 und Term. Michaelis zu beziehen iſt am Ringe No. 235 


Ge 7 unden. 
Ein dr Fe Jagdhund, 
hat ſich auf der Ohlauer⸗Chauſſee zu mir gefunden, und 
kann denſelben der Eigenthümer gegen Erſtattung der 
Koſten in der Nicolat Vorſtadt Langen⸗Gaſſe No. 18 
parterre in Empfang nehmen. 


— . . —ʃ— 

Ein Krambaͤudel in einer der lebhafteſten Stkaßen 
der Stadt, das ſeid länger als 40 Jahren im Betrieb 
iſt, mit anſtaͤndiger Wohnung und noͤthigem Beigelaß 
ſoll wegen Altersſchwäche des jetzigen Beſitzers zu Jo⸗ 
hanni a. 8. anderweitig vermiethet werden. Das 


Naͤhere im Anfrage- und Adreß⸗Burean altes Ratbhaus. 
FF BE EEE LT NNTIBNTN NT. 


zu 


er ae 


Zwei geraͤumiee trockene helle feu Waarem 
Das Nähere bel 


Remiſen ſind billig zu vermiethen. 
Friedrich Seidel, \ 


Vermiet hun g. 
Eln großes meublirtes Zimmer nebſt Kabinet, iſt 
während des Wollmarkts zu vermiethen. Das Nähere 
am Ringe No. 27. eine Treppe. 5 


Zu ver mie then 


der erſte Stock, beſtehend in vier e einem 
Entree, Kuͤche nebſt Beigelaß. 


5 Su er m e 


und termine Michaelis 1834 zu beziehen if bel 
2 810 billigem Miethzius der re Stock des Hauſes 


o. 50 auf der Schuhbruͤcke aus 7 heitzbacen Zimmern 
En einem. und einem. großen Nebenge aß beſtehend. 


Angefommene Fremde 
In den 3 Bergen: Hr: Baron v Buddeubrock, von, 
Pleßwitz; Hr. Große, Kaufmann, von Stettin. 
goldwen Schwerde: Hr. Teppeufeldt,, Kaufmann, don 
Elberfeld; Hr. Hamburger, Kaufın, % von Iſerlobn; Heir 
Haaſe, Kaufm., von Magdeburg. — 


= in) 


ſpieler, von Oblau,, Im deutſchen Haus: 
Hubner, Nenierungsrath, von Berlin; Hr. Braun, 
Director, von Duͤſſeldorſt. — 


Herr. 
Muſik⸗ 
In der goldnen Gaus! 


Hr. Wollenroth, 9 8 175 von Erfurt: Hr. Kucdiey Kime 


merer, von Nimptſch. — Im goldnen Bau m: Her 


Meſſerſchmidt, Gutsbeſ., von Weiſſen Leipe Hr. Welle, 
Im weißen Ader: bert, 


ae „ von Jauer 
Schack, von Dromsdorff. — In 2 goldnen Löwen: 

5 v. Schauroth, Rittmeiſtes, von Strehlen ;. Hr. Promnitz, 

Gutsbef,, von Gruͤbem — In der großen Stu be Hr. 


Herrmann, Bau⸗Juſpector, son Krotoſchin; Hr. Gäbel, Rt. 


ferendarius, von Oels. — Im Privat-Logis: Herr 
Schellenberg, Rector, von Feſtenberg Oderſtraße No 17. 


MathiasStraße No. 90, vor dem N 


im Aten Selbe, 4 


— |. 


Im Nanteukrange ) 
Hr Werner, Kontrolleur, von 978 15 Hr. Bernard, Schau“ 


Getreide⸗ Preis in Courant. (Preuß. 5 Breslau, den 15. Mat 1834. 

8 Hoͤchſter: Mittler: b Niedrig eſter 
Weizen 1 Kehlk. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. : Sgr. 3 Pf. — = Nihle. 26 Sgr. Pf. 
Roggen = Rthlr. 25 Sgr. Pf. — Rthlr 23 Sgr. 3 Pf. — ⸗Kthlr, 21 Sgr. 6 Pf. 

Gerſte „ Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. — Athlr. 17 Sgr. 9 Pf. — ⸗Kthlr. 16 Sgr. Pf. 
Hafer = Rthle.. 17 Sgr. 6 Pf. — = Ahle. 16 Sgr. 3. Pf. =. Rthle,. 15 Sgr. = PM 


N Dleſe Zeitung erſcheint F (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im a der Wilhelm e 
a Ko ruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, f 


Se Redakteur; 
1 5 s 


Profeſſor De. Kuniſch. 


